
        

  

  

De⸗ Senatsbildung vor dem Wſchliß. 
Eine Koclitlon der Rittelparirien u5 Soilalbenuüriten pahrſchtirlith; 

Sie zwiſchen dem Zentrum, der Lweralen Partei 
und der „Sozialdemokratie geführten Verhandlungen 
Eber die Neubilbung des parlamentariſchen Seuats 

kind foweit gediehen, daß ihr Abſchluß dieſer Tage:zn 
erwarten iſt. Bekanntlich hatten die beteiligten Par⸗ 

ihte Fordernngen zur znkünftigen Regierungö⸗ 
vot itil ſchriktlich niedergelegt. Ueber dieſe Forderun⸗ 
gen iſt-in der letzten Woche erſt ſchriftlich und vänn 
Taabiie verhandelt worden. 

Hern iſt in einer fünfſtünpigen eitzung das Er⸗ 

   

  

behnis bieſer Verhanblungen in einem Protokoll 
niedergelegt. Dieſes Protokoll, das die Grundlage 
Keaternssüregrasm bündet, unterliest unninehr ‚ 

Das Poſtgutachten ſertiggeſtellt 
Nere Abhrenzung des Hokengebiets. 

  

Ans SGenf meldet 2W. L. B.: Das Sachverfiändigen⸗ 
Eutnitee zur Abgrenzung des Hafengebiets von Danzig 
für einen polniſchen Poßtdienſt hat geſtern abend ſeine 
Arbeiten abgeſchloſſen. Das Komiter hat einen Bericht 
Sekkbaans in welchem das⸗ L beßoeßent wirh. einer     

      

   
Ei nie wird, ſtützt 

eußken Seicle 88s. 2—— —U— vinternatkonalen Se⸗ 
gihishefes im Hag, SerPer Aasicht Knsbrndk necl jerlieben 
kat aß nag Dent- Wortlant des Bertrages von Ber⸗ 

   rriſer Konvrention im vorliegenden 
Strertfall unter dem Begriff „Hafengebiet von Danzib“ 

eine „territopriale Zone“ zu verkiehen iſt. 

Der Bericht mit den Vorſchlägen der Sachverſtän⸗ 
digen wirb zunächſt dern BsI[kerbundkemmif⸗ 

IEe Saüfeuigais emet annrb. Müinllepern 
des Bülkerbunbsraits zugeſtellt wird. ů 

  

Vrimnd fährt uuth Lunden. 
Madiomeldun V= — Pariſer Morgen⸗ aus Paris: 

Plätter ũen die Mteldung., daß Brland fich am Montag 
enfſchloßen 'e, am Mittwoch nach Lonbon zu fahren, um 
mit Sbamberfain zn konferteren. Briand Bar noch geitern 
abend kain dieſer Abſicht infurmi⸗ 
Antwort flündlich erwartet wirb, Briand lat hah baber Von 

  

  

ſollen. Die Mehrheit der Kommiſſion Jei der Anſicht, 

   

Ausgeittt der 2 as Rochte Pyleus auf ſtädtiſche Bezirke 

  Adreſſe der volniſchen Bertretung in Genf gerichtet iſt. 
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den beteiligten Aumtisnes zur eieunngnahme vue 

  

5 Kach bem visherigen Berlanf ber: Serhanbivngen 
iſt anzunehmen, daß die Porteien zu einer Einigung 
kommen werben. Die Bildung einer Koalition aus 
den drei genanmien Parteien it alſo wahrſcheinlich. 
Die nächſten Tage werden die endgültige Entſcheihuan 

Auf Grnnb des Stärkeverhältniſſes werden auf die 
Sozialdemokratie 6 und auf das Zentrum und die 

Liberale Partei je 4 Varlamentariſche Senatoren 
Lalfalen. 

Ueber den genauen Inhalt des Gutachtens wird man ſich 
erſt ein Bild machen können, wenn es im Wortlaut vorliegk. 
Die bisher darüber vorliegenden Meldungen ſind ziemlich 
wiberſprechend. So iſt dem „Kurjer Poznanſki“ aus Genf 
gebrahtet, daß zwiſchen Mitgliedern der Gutachten kommiſſion 
weitgehende Meinunssverſchiedenheiten beſtanden haben 

daß mit dem Begriff „Hafengebiet“ nur das unmittelbare 
Lüſtengelände zu bezeichnen ift. Semit wäre eine Aus⸗ 

Blatt meint basu, die polniſche Ver⸗ 
e Genf müſfe einer Perattigen AuAedung voyr! 

b-enun. ö‚ ů . 
SDer Genfer Vertseier . 3* nelbet bagegen, Datz 
eine Berölfentlichung in einer Denfer Zeitung den Schluß 
ättklaffe, daß man den polniſchen Wünſchen bei Einbeziehung 
eincs Meiiſe Teiles des Gelchaftsviertels von Danzig in 
den voſtaliſchen Begriff des Danziger Hafens in ziemlichem 
Umfange nachgegeben habe. 

Es ic nicht ausgeſchloſten, daß dieſe Auffaffung autrifft, 
da man es bei der Meldung der Warſchauer Zeitung wabr⸗ 
ſcheinlich mit einer Inſpiration zu tun hat, die an die 

     

Dõ Zeihen bebällstih in Luhe⸗Kuöhee. 
— Wie das „Tageblatt“ wiflen wil, foll ſich die Mehrbeit 

ber —— die bisber PDekanutilich die Luther⸗ 

  

ů Xee Sticerseſrrdmn h Lehen 
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Pernpyredder: Fer Sich Schvi iütkun tung 720 2 1 Oi. 

für Anꝛeigen-Annahme, Zeliungs⸗ 
beſteIIung und Druäkſachen 3290 

Severing ſchaſſt Otönunh. 
Erhebliche Verbeſſerungen in Schneidemühl. 

Der preußiſche Innenminiſter, Genoſſe Severing, hat 
durch ſeine Reiſe in das Schneidemühler Flüchtlingslager 
raſch und energiſch den aus Polen ausgewieſenen deutſchen 
Optanten Hilfe gebracht. Binnen 24 Stunden hat ſich die 
Lane und die Stimmung der Flüchtlinge in Schneidemühl 
perändert. Mit der ihm eigenen Energie hat der preußiſche 
Innenminiſter Müdesheſſerſten Die Verpflegung iſt ſofort 
Zaßtee derelend verbeſſert. Auch die Unterbringung iſt 
eſſer geregelt. Faſt ſämtliche Venichte aus Schneidemühl 

beſtätigen, daß das Eintreffen des Miniſters über Nacht 
Wandel geſchaffen und beruhigend auf die Flüchtlinge ge⸗ 
wirkt hat. Auch der Abtransport und die Unterbringung 
der Ausgewieſenen in anderen Regierungsbezirken iſt von 
Severing eingeleitet. 

Die Rechtspreſſe hat bereits den Verſuch unternommen., 
das Optantenelend zu einer friſchfröhlichen Hetze gegen den 
preußiſchen Innenminiſter zu mißbrauchen. So ſchreibt die 
„Deutſche Zeitung“, die „Schande von Schneidemühl“ 
komme auf das Konto der preußiſchen Regierung. Sie habe 
ein volles Jahr Zeit gehabt, um ihre Maßnahmen zur Lin⸗ 
derung der Not der Flüchtlinge zu treffen. Gefliſſentlich 
wenden ſich die Phariſäer der Rechtspreſſe mit ihren Vorwür⸗ 
fen an die faliche Adreſſe; denn wenn in der Optantenfrage 
Verſäumniſſe vorliegen, dann liegen ſie vei der Reichsre⸗ 
gierung, insbeſondere bei dem Auswärtigen Amt, das erſt 
in dem Augenblick den Ernſt der Sitnation begriff, als die 
polniſchen Konſulate den Abtransvort der polniſchen 
Optanten aus Deutſchland organiſterten. Nur infolge der 
Vertranensſeligkeit des Auswärtigen Amtes konnten und 
durften die Maßnahmen zur Unterbringung und Ver⸗ 
ſorgung der Flüchtlinge ſozuſagen erſt im letzten Augenblick 
vorgenommen werden. Was die Vertranuensſeligkeit der 
Reichsregierung verbrochen, das hat Severing nun durch 
ſeine Energie raſch wieder gut gemacht. 

Soll die Ausweifungstragaödie weitergebens 

An amilichen Stellen liegt bis zur Stunde noch keine 
Meldung vor, daß Polen gegenüber den deutſchen Optanten, 
die noch nicht die Grenze überſchritten haben, mit gewalt⸗ 
ſamem Abſchub vorgeht. Die Gründe für das Verhalten 
Potens liegen wohl darin, daß der größte Teil der für, den 
erſten Termin in Frage konmenden Ausgewieſenen bereits 
die Grenze ieerbörh.e bat und Polen ſich wegen der 
ſtrittigen Fälle, d. h. der Fälle, wo die Option angeblich 
irrtümlich erfolgt M. vor der Welitöffentlichkeit nicht noch 
mehr blamieren will. 

Der erſte Akt der Optantentragödie ijt noch nicht zu Ende. 
Allein ſchon jetzt muß die Frage geſtellt werden: Soll auch 
der zweite und dritte Akt der Tragödie zu Ende geipielt 
werden? Die maßgebenden Stellen bhaben wenig Hoffnung, 
daß Polen einlenken wird. Gleichwohl dürfen die Hände 
nicht müßig in den Schoß gelegt werden. Es iſt bezeichnend, 
daß bis in die letzten Tage hinein immer wieder Gerüchte 
über eine Bermittlung des Auslandes in der Optantenfrage. 
àz. B. von ſeiten Englands, auftauchten. Der gejunde 
Menſchenverſtand (träubt ſich eben gegen den Gedanken daß 
ein größenwahnfinniger Nationalismus, wie er in Polen 
heute herrſcht, die Barbarei der Maſſenausweiſungen 
konſeauent durchführen bdarf und daß alle drei Akte des 
Trauerſpiels bis zum bitteren Ende geſpielt werden ſollen. 

Suilalbenotkuliher Proteft. 
Der Beairksvarteitaa Sroß⸗Herlin nahm geiiern cine 

Entſchließung av, in der empörter Widerſpruch gegen die 

allen menſchlichen Empfindungen widerſprechende Grauſam⸗ 
keit erhoben wird, mit der die volniſche Regieruna als Mittel 
inm Kampfe um Handelsverträge die Ausweiſung vieler 
inuſender ubeleiliater Deuiſchen anwendet. Jedes geeianete 
Mittel, jedoch nicht das Grauiame der Austreibung unbetei⸗ 
ligter Polen, müßte angewendet werden, um dieſen unwür⸗ 
digen Gewalttaten entgegenzuwirken. 

Keutr Veſtrcungsſüandal in Wuerihs. 

— in Suüg kurperend. Gerücht Dunkle. ſeit langem in Walhington Ee e 
über angebliche Korruption in der Berwaltung des „feind⸗ 
lichen Eigentums“ unter der Amtsfübrung MNillers, der vor 
einigen Monaten durch Hicks erſetzt wurde., haben nach einer 
Meldung des „D. T. nunmehr ibren Seg in die Oeffenilich⸗ 
keit gefunden. Miller wird vorgeworfen. durch Beſtechungs⸗ 
gelber in Höhe von nabezn fünſzigtanend Dollars bemogen 
worden zu ſein, Schweiger Sirohmänunern der: dentſchen 
i er an 67 Millionen Wert von Anteilen der 

ßen Meinloehehichalt, 28, einer Ir Laßen. obeut mer 
Deutſc „ Waltaiſte eit 
die wahbren Eigentumsnerbälimiſie 

bEepuiliirnichen Katicnalkomideeg. Dr 
haben, auch Lollen angeblich der 

Bruder des früberen Juſtiäminiſters Dangberid ſowie Uini 

berücht Si 15 1 5i Seiban 
deſſen es We Smith mů 23 Selbſtmord in die An⸗ 
gelegenhbeit verwickelt fein. öů 

ober — SSSDSSD um eine Caunbaston⸗ Aubehhebenden Interehſe Eandelt Ste Ler 5. 
ö ber verichlenberias⸗ D i Ea 
e Pereils -„Oiberiobonss in 

  

  
     



    

EE des Kotetats im Ws- 
Stoecker ltnien 

5 die deutſchnatio na ag e Viet, tung 355 numifielber Vor der —55 5 Lentichen Eüwort, 
ichng er 

note an Briand nerſandt bat. Diefe Richtlinten bilden 
neuen Beweis dafftr, wie ſehr 

in der Deriſchnationalen Partei alles örunter 
und drüber geht. 

Denn, menn bie ſtarke Erregung, ihaßt wegen der Leah⸗ 
Teils der deutſchnationalen Wäblerſt 'en der beab⸗ HD Cich-Loihringeng Pemüchtict Bet. uut) 

elnigermaßen beigelegt wäre, bann hätte es die deuiſch⸗ 
naßlonale Parteileitung nicht nötig, einen Iangen Eiertanz 
aufznfüühren, um ihrer Anhangerichaft den Inhalt der Kote 
munpgerecht zu machen. Das geſchteht burch langwierige 
Sonmmentare, öle den Siun und Pie Kenpeng Ber Bole 
Teil glatt umfälſchen und zum Teil auch taktiſche Abfichten 
enthüllten, die mit dem Zuſtandekommen eines Garantie⸗ 
vat ge völlig unvereinbar find. 

Vor allem unterftreichen die Sit den angeblichen 
Unterſchied zwiſchen dem bisherigen Stadinm der „Vorver⸗ 
handli *, aus dem man burch die Abſendung der jetzigen 
Note noch lange nicht heraus fei, und Eütuftigen regelrechten 
Bethandlungen, die die Deuiſchnationalen nur geſtatten 
wollen, menn bel den Vorverhanblungen“ alles mögliche 
und iubrung de erreicht ſein wird. Es ißt jeduch eine glatie 
ihr eiuemte — der Singt 0is Peicn Wäbleri⸗ wenn man 

immer er nicht im Stabium der Lageltecten Vorberhen 
an üie gen und als hätte Dentſchland 

bisberigen Schritie als null nnd 
Houpifäclich verurſacht bie Tatlache der 

Preisaabe EIfa-⸗Soihringers 
die in der dentſchen Antwortnote beſtätigt Wirö, der heulſch⸗ 

  

  

  

üführer gaus genan. dieter Puurt die geiamte 
Entente undis Wi. Eatrpeser mater As bi⸗ c‚- 
nationalen Bartei Die 
nereicüse Aierler deträcen aber ſie wollen cutfs 
nene ibre Wäbler betrügen. — 

Graf Seharp bat geßenaber bem Aügeyröneter Stoecher 
aruerlich Bemerft, ezwäre gar mieht mütig geweſen. biefes 
Dokument auf einer beutſchmattvmalen Mebakttum fehlen au 

denn ſeine eigene Keichstagsrede bätte ia dieſen 
Richilinten cenam euffprochen. Die Echihett bes Dokn⸗ 
ments wird alls nicht abgentritten. Damit iſt der Schwindel 
der Heulſchnationnſen Außenpalttif ernent öffenilich ange⸗ 
prangert. Deffenfſtch opponiert am und im geheimen 
ü———— Arme., an der Naſe geführte 

Die Geſchäftskommiffion der Sozialiſtiſchen Urbelter⸗ 
Internationale hat nunmehr im Einvernebhmen mit den be⸗ 
teiligten Parteien die Sine der Kefereuten zuſenmen⸗ 
geitellt, ‚ie anf dem Internationalen Kongreß in Marfeille 
ieeiee   

g ＋35 Murternationale ſostaliſtilche FrieSensvolifik: 
*. X Dee é 
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Wüunche Viutiaen in Brunbenburt. 
Siadbmen 

Bii zum utreſfen bes Ueberialfu- 
Mambes enimäffelle ies eim Siblserrei, bei her 
SꝗTCBPHHHH————— 
Dirntrn. Wui in Dir Scsenüäberfiresenbde Serfamfmelle der 
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Mune Vatte. bat bie wichtige Eni. 

  

Aiütgend 810 berbeiten at der ſondern * E er! üme ſort 

ikerxf eeßteer üäüi auf der — ——— 

      

Mei amDO e 
— aus Opena wirb gemelbet, daß in einem Imnäniſchen 
Trutpenteil an der rum ſchen Greuze eine Meu⸗ 
ierei ausgebrochen ſei. Die meuternden Soldaten, nicht 

nauiſber Aiteren:e unelhe Seemreteiſber. S.⸗ ummung, ie e der rumäni 

ſetzung Behbarablens zum Heeresdienſt in rumäniſchen Tuns 
penteilen genötigt worden feien, hätten einen Leuinant und 
einen Unteroffidter erſchoſſen, wären aber dann von berbei⸗ 
geholten rumäniſchen Soldaten gefangengenommen worden⸗ 
Nach dem Bericht berrſcht an der rumäniſchen Grenze große 
Nervofität, die rumäniſchen Grenzwächter ſollen ſeit meß⸗ 
reren Tagen die Fiſcher aus dem Sowietgebiet durch Ge⸗ 
wehrfeuer baran verbindern, auf dem Wrenßfins Dujeſtr 
ihrem Beruf nachmmaeben. 

Juſchiſten⸗ „Aunrftie in Suilben 
Am Samstag erſchien in Jtalten aus Anlaß des 25jäb⸗ 

rigen Regierungsinbiläums des Königs eine Amneſtie. 
Danach wird volle Amneſtie gewäbrt für alle volitiſchen 
Berbrechen, ſoweik 'ſie nicht den Tod herbeigeführt haben. 
Aber auch für zanbeabſichtigten politiſchen Totſchlag tritt 
ſtarke Strafverminderung ein. Endlich genießen gewiſſe 
gemeine Verbrechen Straferlaß. Man ſchätzt die Zabl der 
Begnadigten auf 12 000. Der Prozeß gegen die Mattevtti⸗ 
Mörder wird von der Amneſtie nicht beeinträchtigt, während 
die Verfahren wegen der Gewalttaten der kogenannten 
Ticbeka eingeſtellt werden. 

Die faſchiſtiſche Preſſe nimmt die Amneſtie begeihert auf 
und nennt ſie verföhnlich. Die Preſſe der Oppofition be⸗ 
merkt, daß die Amneſtie nur nützlich ſei, falls die Aegierung 
künftig alle Gewalttaten anterbrücke. Sonſt würde die 
Amneiiie der faſchiſtiſchen Regierung nur dazu dienen, ihre 
Anhänger zu neuen Gewalttaten anzuſtacheln. 

In Ferrarea wurden vom Schwurgericht alle wegen Er⸗ 
morbung des Geiſtlichen Don Minzoni angeklaaten Faſchiſten 
freigeſprochen und nach ihrer ſofortigen Freilaffung von ben 
Parteifrennden durch Kundgebungen vearüst“ 

. Veriaauna des engliichen Unterbauſes. Im enal, 
Unterhbauſe kündiate Baldwin an, daß das Parlament am 
8. Auguſt bis zum 16. November vertaat werden ſoll. Auf 
eine diesbezügliche Anfrage eines Abgeordneten der Arbei⸗ 
terpartei, ob mit Rückſicht auf die ernſte Lage der Indnſtrie 
und die Arbeitslofigkeit das Parlament äuſammenberuſen 
mürrde, falls ſich die Lage verſchlimmere. gab Baldwin die 
Verſicherung. daß dies aeicheben werde. wenn es notwendig 
ſein würde. 

In Amexiks. Die ameri⸗ 
  

geine pbᷣeſonbere Arbeiterpartei 
kaniiche Federation of Labour (Gewerkſchaſtliche Vereini⸗ 
gung der Arbeiter). die im Jabre 1924 die Präſidentſchafts⸗ 
kandibatur La Follette unterſtützt hat. beichloß. alle ferv⸗ 
bungen zur Gründung einer dritten Arbeiterpartei fern⸗ 
aubleiben. Es wird angekündigt, das man ſich nachträalich 
und ohne Rückfcht auf die Parteizugeböriakeit für dielenige 
Perſönlichkeit cinfeßen werde, die als Kandbidat Ber Arbei⸗ 
terbeweauna erſcheine. 

Der. Dankgeamtenitreik in Arankpeid. Der Streir ber 
kranzönſchen Baukbeamten erſtreckt ich nunmehr auf alle 
Großbanken. Geitern nachmittaa baben die Streikenden in 
einem geichlpñenen Zuae. an Dehr kich 5000 Perſonen betel⸗ 
Uaten, vor dem Börſengebände demonſtriert. Es iſt azu 
Awiſchenfällen gekommen In Marſeille. vo ber Streik der 
Banfangrüellten ſeit 14 Taden anbauert. bat die We⸗ 
börde zur Unterſtützung der Familien der Streikenden 
cine Beihilfe von 50 000 Francs gewäbrt. 5* 

Kegierrnasbeamte als Sklaventkänbler. Der ameri⸗ 
kaniſche Brofefor Eüward A. Stoß. Rer für die Aniverüftãt 
Siscunfn ſosirlogiiche Studien in OSſtafrikn unternommen 
dat betont in ſeinem Bericht, daß in Portugießſch⸗Ofafrika 
nudd das alte Suſtem der Sklaverei beſtehe. nnd daß von der 
Laſte nach dem inneren Lande noch ber Sklanenhandel blüße. 
An dieſem Sklavenhandel ſind nicht nur einheimiſche Stam⸗ 
aucsfürſten. fondern auch weiße Hänöler, jonar Kegierungs⸗ 
beamte. beteiſiatl. Der Bericht bhat in der Bölkerbunds⸗ 
kommiſnon anherorbentliches Auffeben erregt, und es in 
Peicklvoßfen worben, die vortugiefſche Regierung aufsu⸗ 
fordern., ſich zu dieiem Bericht zn äußern. ů    

   

  

    
deckung gemacht und in 

gelördert. Seit vier Jabren iammelt 
er mii einigen Helfern allerlei Funde in der Umgebung des 
Lächfiſchen Städichens unb Rieß bier anf alffleinzeitliche 
TFeumrrürinyrmen. Der urſprüngliche Wohnplat der Ur⸗ 
Eedler i Swar uuch nicht geinnden, aber vor kursem hat man 
Pererts hen 17. Fundrlatz ansgebentet und damit ber dent⸗ 
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omsiger Nacfiricfhen 

* Ferien⸗Ende. ö — 
Wie endlos dünkte unſerer Schuljuügend vor einigen 

Wochen die Zeit der Summerferien! Und wie raſch ſind Hoch 
die Wochen bahingegangen. Viel zu ſchnell! Borhei die 
Zeit des frohen Ungebundenſeins, da man, ledig aller Pflicht, 
diE Glocke ſchlagen hörte, wo Schulbücher und Torniſter ein 
unberechtigtes Daſein führten. Wo man ſpielen konnte nach 
Herzensluſt, und, ſo oft Mutters Geldbeutel es erlaubte, an 
den Strand fuhr. Aber die Höhepunkte der Wochen der gol⸗ 
denen Freiheit waren die * meinſamen Kinderausflüge der 
Frauenkommiffion, an die alle Teilnehmer ſich noch lange 
gern erinnern werden. 

Heute morgen lagen die Schulbücher wieder parat. Mutter 
hat noch eine Stulle vorſorglich hinzugeſteckt. Nun beginnt 
wieder der Unterricht. Gewiß wird es dabei noch trübe Ge⸗ 
ſichter geben. Vor allem dürften unſere Kleinſten nach der 
Iangen Schulpauſe die Schuldiſziplin als etwas längſt Ent⸗ 

wöhntes empfinden. Doch nur wenige Tage wird es in den 
Trotzköpfchen rebellieren. Sitzen die Jungen und Mädel erſt 

wieder mit ihren Gefährten auf der Schulbank, kommt. es 
zum Austauſch der Ferienerlebnißſe und dann wird ſich das 
„Einleben“ ganz von ſelbſt vollziehen. Und mit einem Male 
beginnt das Schulpendel zu ſchwingen, bis die Herbſtferien 
es wieder zum Stillſtand bringen. Noch eine Weile aber 
werden die Sommerferien leuchtend vor der Erinnerung der 
kleinen Menſchenkinder ſteben, bis neue Eindrücke ſie ver⸗ 
geſfen machen. 

Streih der Bächergeſellen in Sicht. 
Eine öffentliche Böckergeſellen⸗Verſammlung beſchäftigte 

ſich geſtern mit den weiter zu unternehmenden Schritten, die 
ſich aus der ablehnenden Haltung der Bäckermeiſter in der 
Sohnfrage ergeben. Zur Sache ſelbſt wurde von den Re⸗ 
jerenten des Abenhs ausgeführt, daß die letzte Lohnverein⸗ 
barung im Oktober 1524 für 1. Geſellen 5250, für 2. Geſellen 
20, für 8. Geſellen 45 und im 1. Geſellenjahr 40 Gulden 
Wochenlohn vorſah. Seitdem iſt nach den Berechnungen des 
ſtatiſtiſchen Amtes die Lebenshaltung um 183 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Um dieſe Berteuerung der Lebenshaltung ausau⸗ 
gleichen. ſtehen die Bäckergeſellen ſeit April in einer Lohn⸗ 
bewegung. Ein im Mai gefällter Schiedsſpruch wurde ab⸗ 
gelebnt, weil er unter Außerachtlaſſung der Teuerungszahl 
eine 2 bis Zprosentige Lohnerböhung brachte. 

Bisher waren beide Gruppen der Bäckergeſellen geſon⸗ 
dert vorgegangen. Heute baben ſie ſich zuſammengeſchloſſen 
und Forderungen nach der neuen Teuerungszahl geſtellt, 
welche von den Arbeitgebern erneut abgelehnrt wurden. Es 
bleibt ſomit nur noch der Streik übzig. Da es aber neue 
Forderungen find, ſoll der Schlichtungsausſchuß noch einmal 
angernfen werden, obwohl von dort nichts zu erwarten iſt. 
Die Bäckergeſellen aber tragen eine gewiſſe Berantwortung 
der Allgemeinheit gegenüber, ſo muß dieſer Weg beſchritten 
werden. Beide Rebner erklärten, für Anxufung des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes dürfe von der Verfammlung nur dann ge⸗ 
ſtimmt werden, wenn man nach der beſtimmt äu erwartenden 
zweiien Ohrfeige durch den Schlichtungsausſchuß die Streik⸗ 
leitung mit der Proklamierung des Streiks betraue. 

Hingewieſen wurde noch auf den Woßiſtand und das 
lurxlöſe Leben der Bäckermeiſter, ſowie auf den Umſtand, bas 
eine Brotvertenerung enicht eintreten dürfe, 

weil die geforderten Löhne beute bereits von einem erheb⸗ 
lichen Teil, insbeſondere kleinen Bäckermeiſtern. gezahlt 
würden. Es gelte den berechtigten Anteil der Bäckergeſellen 
vom Uebergewinn der Meiſter zu ſichern. Von den Kon⸗ 

inmenten erwarte man Verſtändnis und Unterſtützung des 
Lohnkampfes, da der Streik von läugerer Dauer ſein werde 
und ein Boykott dieſes Mal wohl nicht zu umgehen ſei. 

In geheimer Abſtimmuna entſchieden ſich 194 Bäcker⸗ 
gefellen für Anrufung des Schlichtungsausichujſes, was be⸗ 
deutet. daß ſie zur Erreichung ibrer Forderung ſofort in den 
Streik zu treten bereit find. Neun Verſammlungsteilneb⸗ 
mer entſchieden ſich für ſofortigen Streik. obne den Schlich⸗ 
tungsausſchuß vorber anzurufen. 15 Stimmzettel waren 

ungültig. Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenbeit 
werden wir die Oeffentlichkeit auf dem Lauſenden halten. 

Aus ber Volkskraftansſtelluns. 
Vor nichi allzu großem Zuhörerkreis ſurach geſtern abend 

Dräulein Kattezſeldt ſiber Gumnaſtik. »rthopädiſches Turuzn 

und Kriechührngen, Die einzelnen Hehnngen wurden durch 
Schnlerinnen der Gumnaßikſchule Katterfeldt⸗Tornow vor⸗ 
gekührt. Ä 

Es ſei nuchmals darauf anfmerkſam gemocht, daß morgen 
nachrrittag 4 20 Hör der Vorzzas des Lerrn von Grucber⸗ 
des Mitarbenters von Herrn Reumann⸗Neuode, mit prak⸗ 
Häichen Vorführniigen von Kindern wiederholt wird. Abends 
7.% Ubr wird Herr R Supp. Borfitzender des Schwimm⸗ 
Kubs Danszig. über das Schwimmem jprechen. Kuch dieſer 
BSortrag wird von Vorführungen begleitet fein, anßerdem 
zen: wel Kinme üher ben Sekwimminort vorgeführt wer⸗ 

    

  

seint gegenäber den lesten Halbmunatsamsweis eine Zn⸗ 
nahbene Der Kapitalanlage der Bank im Form von Wechfeln 
und Serbarbforderungen um 365 20 GSulden Unbererſeits 

182 4%½ Gufden zuünehmen. Dir geietiinzt Ktrndeckung des 
Deträgt 0 Proseni. 

Serriß Wechte! und Aeinhaerh 60% Bawdent, ſo Raß 

uch die gefehlkne Les E 
1155 Peläuft. 

ſchaten. Im Axtereiſe einer reiinngsiaſen 

gehoßen. Die Neigmna dei IIuun 2 
Müiablichen Ant Due Stesenee dreit Aaent 
kie Cüsis ödunnimmit. Die Vermaimg ürret“ — 

Lverrpoitumnen ESinritktuunen kemer meühr än 

aniumatifhen WSermiiAInSE 25 Peipenbers — 

ä 
e 1000 Vernipceis 2* — 

ö 1. 5 eitle 
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Panden, fnb venle 1404 000 Bauptanſchlüſſe und 98 O000 f 
Nebenauſchlüſſe vorhanden. Zur Zeit fſind 67 autvmatiſche 
Aemter über 1000 und 286 Unter 1000 Anſchlüſſe im Bau 
böw. beſtenllt. —* — — 

„ Der Leidtragende dieſer Entwicclung iſt in erſter Linie 
die ältere Schweſter der Telephonie: die Telegraphie. 
1013 wurden 383 000 000 Telegramme befördert, 1923 
52 000 000, 1924 aber nur 37 000 000. Mit der Inflation iſt 
auch die Flut der Telegramme bedeutend zurückgegangen. 

Auch die Briefpoſt verfürt etwas von der Bevor⸗ 
zugung des fernmündlichen Verkehrs, wenn es auch nicht 
ſo ſtark in die Erſcheinung tritt. Sahlenmäßin läßt lich der 
Einfluß nicht genau nachweiſen, ieboch bleibt der Briefver⸗ 
kehr gegenwärtig noch hinter dem Verkehr von 1918 zurück. 

éů Kolletzen! 
Der Strelk der Tilchler dauert ſchon 14 Wochen. Selten 

hat eine Berufsgruppe ſo itandhaft im opfervollen Kampfe 

geſtanden wie die Tiſchler, und der Wunſch der Arbeitgeber, 
nach weiteren drei Wochen die Arbeitnehmer ſo weit mürbe 

au machen, daß dieſe jebes Angebot annehmen, wird ihnen 
eine ſchwere Enttäuſchung bereiten. Der Kampf der Tiſchler 

darf unr mit einem Siege euden. Um aber den Streikenben 

weitere Hilfe zu bringen, hat ber Bundesvorſtand des Allge⸗ 

meinen Deniſchen Gewerkſchaftsbuudes beſchloflen 

Kampfmarken „. 
berausinneben. Diesbezügliche Rundſchreiben werden in 

den Betricben zirknlieren. 
Arbeiteri Kollegen! BVerbelft den ſtreikenden Tiſchlern zu 

menſcheuwürbinen Löbnen. Unterſtützt ſie im Kamypfe durch 
den Kauf von Kampfmarken. Jeder muß ſein Solidaritäts⸗ 

gefühl durch die Tat beweiſen! 

Hoch die Solidaritüt! 
Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 

GLLLLLLLLLLLLLLLLLLA 

die Metzuſcläge ſür Uuternieter 
Eine wichtiae Entſcheidung des Landaerichts. 

Die Mieteiniaungsämter haben bisber oftmals Zuſchläge 
zu den Wohnungsmieten dem Mieter auferleat, wenn dieſer 

Zimmer an Aftermieter möbliert oder unmöbliert abver⸗ 
mietet hatte. Im alügemeinen wurde ein Zuſchlaa von 

10 Prozent feſtgeſetzt, ſo daß um dieſen Betrag der jeweiliae 
Prozentfatz des Friedensmietſatzes erhöht wurde. Die Frage, 
ob Mieteinigungsämter berechtigt ſind, in allen Källen 

Zuſchläge zu den Wohnungsmieten bei Abvermietung feſt⸗ 
zuſetzen, ißt ietzt vor Gericht zur Entſcheidung gelanat. Das 
Amtsgericht batte ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß 
die diesbezüglichen Beſchlüſſe des Mieteiniaungsamtes als 

zu Recht erfolat find. In der Berufungsinſtanz aber 

Pube dieſe Entſcheidung vom Landgericht ankäae⸗ 
oben. üi —— —— 

Das Landgericht begründete ſeine Entſcheidung wie ſolat: 
Die Vorſchriften deg B5B. acben dem Mieter nicht die Möa⸗ 
lichkeit, den Vermieter zur Erteilung der Erlaubnis der 

gemieteten Sachen einem Dritten, zu überlaffen. zu zwingen. 

Der mitielbare Zwana durch Ausübuna des im BGB. vor⸗ 
geſehenen Kündigungasrechts iſt durch die anormale Sage auf 
dem Wohnungasmarkt illuſoriich geworden. Die Bekannt⸗ 

machung zum Schutze des Vermicters beſtimmt daher im 4. 
daß die Erlaubnis des Vermieters der Wohnung zur Hal⸗ 
tung von Aftermietern nicht notwendia iſt, ſondern daß 
dieſe Erlaubnis durch das Einigungsamt gegeben wird. Das 
Einigungsamt kann ferner beſtimmen. daß die Erteilung der 

Erlaubnis von Bedinaungen abbängia gemacht wird, die 
ſpäter neue Wiunibt daß öa anſerlegen. Das Berufungs⸗ 
gericht iſt der Anſicht. daß das Einkannasamt aber nur daun 
eine ſolche Eniſcheihuna treifen kaun wenn die Erlanbnis 
des Vermieters zum Halten von Aftermietern foblt, und 
ſeßt D Erlanbnis durch das Mieteiniannasamt er⸗ 

wird. — — 

In dem Streitfall war die Erlaubnis bereits ſchon 
beim Vermieten im Jahre 1oh gegeben wor⸗ 
den. dbeshalb kommt eine Erfetzung der Erlaubnis des Ber⸗ 
mieters durch das Einianugsamt nicht in Frage. Damit 
fehlt jede geietzliche Grundkage für die Anordnung des Eini⸗ 
aungsaretes, daß die Beklagte einen Teil der aus der Wei⸗ 
tervermietung erzielten Einnabme an die Klägerin abzu⸗ 

Bamt dem Miteier nur dann die Berpilich⸗ 
ᷣfübrung eines Teiles der ans der Weiter⸗ 

vermietung erzielten Einnalmen an den Bermieter feſtlegen. 
wenn das Mieteiniaungsamt dem Mieter an Stelle des 
Bermieters die Genehmiaung Weiterpermietung der ge⸗ 

keiten g. bat. Hat der Vermieter 
früher erteilt. ſo kann er nicht 

nachträglich eine Beſondere Verantuna dafür beanſoruchen, 
vereinbarten 
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Wormter Danzil „leider⸗ 
Weisheiten eines Seuators a. D. ů 

Der Senator a. D. Brichte verzapft in den „D. R. N. 
Weisheiten, die uns den Jammer, den ganzen Jammer, 
unſerer Zeit vor Augen führen. — — 

Die böſen Bauarbeiter ſtreiken im Sommer, faſt 
immer im Sommer, wenn die Sonne pun 4.—0 Uhr ſcheint, 
nur in dieſem Jahre nicht. Dafür ſtreiken, aber die Liſch⸗ 
Ler. Ja, ja, die Tiſchler, das iſt eine belondere Sorte; 
ſie haben herausgefunden, daß das Streiken gar nicht ſo 
übel iſt. Nachdem dic Herren Arbeitgeber des Tiſchler⸗ 
gewerbes bekanntgemacht haben, daß Schwarzärbeit nicht 
Unterſtützt werden foll, erhielten die ſtreikenden Tiſchler ſo⸗ 
viel Aufträge, daß ſie am liebſten mit dem Streiken gar 
nicht aufhören wollen, weil ſie berausgefunden. das ſie jetzt 
in fünf Stunden mehr verdienen, als früber in der nach 
Brichle viel zu kurzen achtſtündigen Arbeitszeit. Sie be⸗ 
denken aber nicht, daß der Staat, der aus einer Handvoll 
Möbel⸗ und Sarafabrikanten beſteht, dabei elendialich zu⸗ 
grunde gehen muß, da die Nebenbeſchäftigung der Möbel⸗ 
fabrikanten (Spritſchmuggel) jetzt auch auf dem Ausſterbe⸗ 
etat ſtebt. Nach und wovon follen jetzt die Ftalienfahrten 
uſw. finanziert werden. 

Die Holz⸗ und Hafenarbeiter haben durch Ab⸗ 
bau ihres Lohnes Handel und Schiffabrt ſchwer geſchädiat. 
ſaat Herr Senator a. D Es ſei hier gleich richtiageſtellt was 
Herr Brichle nicht wußte, nämlich, daß bei dieſer Gruppe 
ein Lohnabbau, keine ⸗ſteigerung eingetreten iſt. Die ver⸗ 

alteten Danziger Hakeneinrichtungen und ſonſtige Reben⸗ 
einflüffe. haben nach Anſicht Brichles natürlich mit der Be⸗ 
lebung des Hafens nichts zu tun. Die Ueberverdienſte der 

Unternehmer in der Inflations⸗ und Nachinflationszeit, wer⸗ 

den von polniſchen Wirtſchaftskreiſen natürlich gern ge⸗ 
tragen, weil das internationale Kavital ſich gegenſeitia gern 
unterſtützt, nur dieſe „hohen“ Hafenarbeiterlöhne, die nicht 

einmal zur Ernäbrung einer Familie ausreichen, will nic⸗ 

mand bezablen. Die polniſche Wirtſchaftskriſe iſt natitrlich 

ohne Einfluß auf den Stand der Danziger Wirtſchaft. Wür⸗ 

den Hafen⸗ und Holzarbeiter ihre Arbeit gratis lieſfern, 
dann könnten die Unternehmer ihre Profite verdovveln 

und verdreifachen, wäre alles in Ordnung. Polniſche Wirt⸗ 

ſchaftskreife würden die Wareneinſuhr verdovpeln, enäaliſche 

Kohlenmaanaten würden Holz kaufen trotz Wirtſchafts⸗ und 
Kohlenkriſis, wenn nur die Hafenarbeiterlöhne geſenkt wür⸗ 

den. O arme Senatorenweisheit a. D.: ſchade, daß du uns 
nicht erhalten bleibſt! Durch deinen Verluſt bat Danzia 

nie wieder autzumachenden Schaden erlitten! ů 

Und nun gar die hohen Bäckergefellenlöbne. 
Sie ſind zwar von Oktober 1924 bisds Mai 1925 ſtabil ae⸗ 

blieben; der Lohnanteil bei 1 Kilbar Brot betrug 4 Pfa. 

Er ſteigerte ſich für 70 Bäckergeſellen durch Erhöhung der 

Löhne auf 4.40 Pfg. für 1 Kiloar. Brot, blieb für 270 Bäcker⸗ 

geſellen bei den alten Sätzen und brachte trosalledem ſchwan⸗ 

kende Brotpreiſe. Wie war das möglich? Nach Brichle 

regeln Angebot und Nachfrage den Preis. Würden die 

Bäckergeſellen auf die Hälfte ihres Lobnes veraichten, ſo 

würde der Brotpreis ſofort um 2 MNfa. vrs Kilogramm ge⸗ 

ſenkt werden, die Bäckermeiſter auf jeden Mehraewinn ver⸗ 

zichten. vom Bade beimreiſen, von Italienfahrten. Auto⸗ 

anſchaffungen, Ladenumbanten. Erneueruna von Betriebs⸗ 

einrichtungen, Ofenbauten, allen Annehmlichkeiten des 

„Lebens. wie Kartenſpielen, Sauſtonren uſw. Abſtand neh⸗ 

men, Danzig wäre gerettet! Armer Brichle, weshalb kam. 

deine Weisheit erſt ſo fnät ans Tageslicht⸗ 
Niemond wußte cs, jetzt iſt es auch endlich einmal er⸗ 

kannt, wie ſich Erwerbsloſe dauernd erwerbslos er⸗ 

halten. Alſo Unterſtützuna und Nebenverdienſt ſind die Ur⸗ 

ſache, daß ein Wochenlohn von 32 Gulden abaelebnt wird. 
Gewiß ein koher Verdienit! Herr Brichle würde von einem 
ſolchen Einkommen ein richtitzes Schlemmerleben führen. 

Denn nach Abzua der Verſicherungsbeiträge verbleiben 30, 

nath Abzug von Miete 25, nach Abzua von Gas. Waſter, Licht 

22 Gulden. dafür gibt's: 20 Pfund Kartoffeln 2 Gulden. 
7 Kilogr. Brot 3.50 Gulden. 1 Kilogr. Schmalz 250 Hulbden, 
2 Kilogr. Mebl 140 Gulden, Kolonialwaren 4,0 Hulden, 
7 Liter Milch 2.10 Gulden. Gemüſe, Hülſenfrüchte 3 Gulden, 
Heringe 1.00 Gulden, zuſammen 21 Gulden: Sonntaas⸗ 

fleiſch 1 Gulden, zuſammen 22 Gulden. Wäſche. Bottzeug⸗ 

Kleidung. Schube, Seife, Stiefelwichſe. Kosmetik. Genus⸗ 

miittel uſw. braucht man ja nicht. —* 

Ueberbaupt ſchon die Fülle der Lebensmittel, die für 

einen ſelchen Wochenlohn erſtanden werden kann, muß als 
Aufreizung zum Klaſſenbaß angeſehen werden. Die Herren 

Arbeitaeber müſſen ſich dagegenſehr einſchränken. In vor⸗ 

nebmen Speiſereſtaurants ſieht man ſie ſich an einem Pfund 

Reisbrei abmüben. daneben ſteht nur ein Glas Waſſer. 

Was iut man nicht, wenn der Staat in Gefahr. Zu ſeiner 

Erhaltung muß eben alles aufgeboten werden. Es iſt ſonnen⸗ 

klar, daß bier wirklich nur eine ſtarke bürgerliche Regieruna 

belfen kann, wenn ſie ſich nur von Reis ernährt, bin auch 

ich überzengt. daß ſie Danzia einer nenen Blüte enigegen⸗ 

führen wird. O. arme Senatorenweisbeit a. D. 

Walter Keoſpö, Bäckergelelle a. D. 

Am Donnerstag. den 6. Augußt, abends 7 Uhr, findet im 

Jungſopialiſtenheim, Am Spendhaus 8, Hinterhaus, 1 Tr., 

weine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Unſere 

näckſten Anfqaben. Alle Genoffinnen und Genoſſen werben 

in Anbetracht der Bichtiakeit dieſer Verlammlung erfucht. 

vollzählig zu erſcheinen. Intereſferte Parteigenoffſen und 

é Freunde unſerer Bewegung ſind eingeladen. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröbffentlichung des Obfervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

ů Dienstan. den 4. Auauſt 1085. uber Lat 

W11 ine Ueberficht: Der geitern len 

forigcgotene Tiefbrudwirbei iſt nach oſtwäris bis zur Düna 

vorgedrungen und Cerurlachte heute irild über den Oſtküiten 

und der mittleren und nördlichen Ofiſer hettige Nork⸗ und: 

Nordweſtitürme und ————— Tarkr merſctede ichr 
mt Druckunierſchiede ſehr 

5 über rorkreich 18 Müdon⸗- 

laud im Entteben begiffen. Der bohe Druck, 2 

Märtb. nach Hlallen und bern,Dalkan urüägemrichen. Vei 
wolkiger Witterung und mäßigen weßlichen Winden lagen 

die Morgenkemperaturen in Teulichlond awiſchen 13 und 

17 Grad. 
ů 

BSorberiage;: Sechſelnde Bewalkung. BVereingelte. 

Regenſchaner, friſche bis Keiſe —— abflanende weſtliche 

Winde. Später wieder zunehmende Marimum: 

20/1; minimum: 15,1 Grad. Seewaffertemperatur in Saet 

    
 



    

Sela. Beim Baden ertrunken iſt der Rechts⸗ 
anwalt Ludwig Wladustaw aus Poſen vor den Angen 
ſeiner Frau. Sein Freund wollte ihn retten, geriet felbſt 
in Lebensgefahr, konnte aber noch geborgen werden. W. war 
mit dem Dampfer von Zonppot nach Hela getommen und be⸗ 
uutzte die Gelegenheit, auzerhalb der Badeanſtalt ein Bab 
äm nehmen. Die Leiche wurde noch nicht gefunden: ſie iſ 
vermuilich von der Strömung forigetrieben worden. 
Dirſchan. Eine Razzia anf Zigaretten⸗ 
ſchmuggler hatte in der Nacht zu Sonnabend wieder 
einmal die Kriminalpolizei unternommen. Dieſes Mal 
fand das „Treiben“ bei Dirſchauerwieſen neben dem Eiſen⸗ 
bahngelände ſtatt. Zwar liefen den Beamten auch dieſes 
Mal wieder mehrere Schmuggler in den Weg, die Dunkelheit 
bedinderte aber in dem dortigen Gelände mit den vielen 
Drabtzäunen uſw. ihre Berfolgang ſehr. So konnte man 
ichließlich nur wieder einmal die von den Schmugglern in 
eiliger Flucht fortgeworfene Beute aufleſen. Sie War nicht 
gering. denn man ſammelte insgefamt Pakete mit 6000 Si⸗ 
Laretten, 100 Zigarren und 14 Kilogramm Rauchtabak auf. 

Stuhm. Ein Wirbelſturm wütete bei dem letzten 
Gewitter in ber Gegend ſüdlich unſerer Stadt. Bei dem 
Gutsbeſitzer Weißs im Ausbau deckte er das Dach der Feld⸗ 
ichrune ab. Auf einem Roggenfelbe des Gutes Hinterſer 
warf er die Roggenſtiegen um und verſtrente die Garben 
auf dem Felde, als wenn Kobolde hier ihr Weſen getrieben. 
Sonit bat der Sturm auch in den Gärten großen Schaden 
augerichtet. 

LKönigsberz. Die Berhandlungen im Hafen⸗ 
arbeiterſtreik geſcheitert. Mehbrere Berfuche, eine 
Einigung zwiſchen dem Oſtpreußiſchen Arbetigeberverband 
Und unſerer Organiſation herbeizufübren, ichriterten an der 
Holtung der Königsberger Hafenbrtriebsgefellichaft m. b. H. 
Die Arbeitgeber des Hafens verlaugten, daß die Königs⸗ 
berger Hafenbetriebsgeiellſchaft unter die gleichen Lohn⸗ 
bedingnugen falle, wie die übrigen Firmen des Hafens. Bon 
ſeiten der Hafenbetriebsgeſellſchaft mwurdr dieſes abgelehnt. 
Die Haſenarbeiter verſucßten nunmehr erneut cinen Spruch 
deß Schlichtungsausſchuffes dabingebend herbeignfübren. Dan 
für die Hafenbetriebsgeſellſchaft dieielben Lobndedingungen 
Geltung baben, die mit den übrigen Firmen des Hafens aß⸗ 
geſchloffen find. Ein ſolcher Schtebsſpruch wurde erreicht. 
iedoch lebnte der tellvertretende Schlichter die Berbindlich⸗ 
keitserklärung ab. 

Königsberz. 350 Arbeitſuüucßende. Dem Beriht 
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes für die Zeit vom 2 bis 
D. Juli 1915 cntnehmen wir: Die Sahl der Vermittlungen 
betrug in der Berichtswoche insgeſamt 1115 ſmännliche §12. 
weiblich 3Ui, die Sahl der Arbeiliuchenbru 83 Imärulich 

Vertasswuche wen 4.eu Lcss Me Subl Ler inkrräbren von auf . Die 3 — 
Erxwerbsloſen von 1274 auf 1137 gefallen. 

Allenſtrin. Opfer der Juflation. Die ehemalz 
woblhabenden Bentzer Bebrendſchen Ebelenten in Kl⸗Ba⸗ 
jobren batten idre Beützung im Anfang den Kräicges ver⸗ 
FSanft. um in ibren alten Tagen von en Zirnſen zu IcSen. 
Durch die Inflatirn verloren Ee ades unb Lie Not uns 

ein Ende zu matben. Sie boraten ſich uu ihrem früheren 
LDuchbar Sangante in EI-Baiobren 3 Mark. wofür für 
Sift beichafften und ſich vergiſteirn. 

Garienbnra. Xach zebn Jabren ans rniſifhbe 
Gefangeafcbaft zurückgrfehrt ſt EEriE 

  

  

Haufe ſeine Kückkehr worden 
Peutichen Konfulat in No Laiemit das Geld zur Nück⸗ 
reiſe ausgebändigt und fonnie die Heimfabrt antreien. 

Smitten r 10 dede Sch uaf ber Cbenſee Swiüden Lustelbe 
nachmittag ereignete Her Cbanſſee zwiſchen Hansfelbe 
und Schoneberg ein Antomobilunglüc, indem das 
Perſonenanto des Hurlin gegen einen 
Chauſſeebaum rannte und die Inſaßen, vier Perſonen, bin⸗ 
ausgeſcktendert wurden. Ein junger Mann namens Schnlä, 
wurbe ſofort getötet, während Buchhalter Betdke und ein 
gewifſer Köhler ichwer verletzt wurben. Seichte Serletzungen 
erlitt ein Verr Segevarth. Säbrend Betöre und Köhler 
522 ‚5 waut i. iner Sobenn Eüberiitihrt Au pen murde Sege⸗ 

arth nach ſeiner ung geſchafft. Anfrommen 
Bethkes wird geszweifelt. Köhler m inzwiichen verſtorben. 

———— 
Seheimnisroler Merd in Bab Sulza. 

Sonutag früh wurde der in Apolda wohnende Hanslungs⸗ 
gehilfe Buſchmann, ein ſoiider junger Mann 2 Jahren, 
anf WeSeteer —— 
anf dem Bürgerneig einer Straße von Sulge tut mit 
einem Kopiichus aufgefunden. In der rechten Hanb hielt 
der Toie einen Schlagting wéhbrend die Auße, die Rauch⸗⸗ 

Trommelrevolver 
Ww.Kuch ber gat Sitnatiun mus der Tötung Buſchmaunns Lande 

te Knöpie abgeriſſen Lagen meitem V 
reüie zerkveilt umber. einenn Abſdund von fünf Melern 
von der Seiche iund man das Notiabastßh des Toten mit folgen⸗ 

kundet üor witgtin Per Frembenienn- ü Aäkrommne. 
Die Unterſuchung 8 

und dort mit einigen Technif Stndierenden in einen Streit 
geraten war und ſchliekſich nackts nach 1 Uhr die Gaſtmiri⸗ 
ſchaft werlafſen batte. um den HRerfonenzug Berlin—Sranf⸗ 
kurt⸗Wain Iur Kückfabrt nech Apelda zu beunten. Eiwa 
eine Stunde ſvater baben Drisetnwohner cintn Schuß ge⸗ 

Somuing cine Beileinma bes Tolerfircls um milben Vaiter 

uperraichl unb Ferhben ber Aob Seh Euiriesens. U Seichen i0 Die Leichen 

Buntiser Strteit zwistben 
am en½ 

swei Schreckſchüſſe aß und als vaß nmeus dan, Wworer 
und verletzte den Eindringling tödlich. 

„Blitzkataropßhe auf einem Feitplasß, Bei der. Feier des 
Grüntbungsfeſtes der Ortsgruppe Webeſchan bei Tevlitz des 
Bundes der Deutſchendin Böhmen ſchlug ein Blitz in den 
Feitplatz. Neun Perſonen wurden betäubt, davon ffütuf ſchwer⸗ 
Tie in ein Krankenbaus gebracht werden mußten. 

Ein Mörder verbaſtet. In Halberſtadt wurde Sonntag 
auf Funkſpruch der Hamburger Krimtinalvoligei bin der 
Kupferichmied Hoffmann feſigenommen, der am 1. Auquſt 
ſeine von ihm getrennt lebende Ebefran erſchoſſen hatte. 
Hoffmann hatte bisber in St. Pauli gewobnt und flüchtete 
nach der Tat. 
ů unfall mit Todesfolge. Am Sonnabend geriet 
der Arzt Sanitätsrat Dr. Funke in Hannover vor dem 
— unter das Poſtauto; Dr. Funke war ſofort 0— 

itwagen von einem Zus dertrütmeeert. u 
eineimn Bahnübergang bei Bremerförde wurde ein Laſtauto 
mit Anhäuger von einer Lokomotive erfaßt und zur Seite 
geſchlendert, wobei der Bremier des Aubängers totge⸗ 
quetſcht wurde. 

Was itt das Leben einer Brant wert? In Preßburg 
batte ein Ingenieur Streit mit ſeiner Braut. der damit 
endete, daß ſich das junge Mädchen in die Donaun ſtürzte. 
Als der Bräutigam die Geliebte im Wafßer treiben ſab, rief 
er um Hilfe. Ein Zigeuner ſprang dem Mädchen nach und 
rettete die Ertrinkende. Der Bräutigam bewies⸗ dem Le⸗ 
bensreter ſeine Frende nber die Errettung der Braut, in⸗ 
dem er dem Zigeuner eine tſchechiſche Krone. in deutſchem 
Geld 12 Pfennige, ſchenkte. 

Verſamnulungs⸗Anzeiger. 
Boltstassfraktion nud Laudesvorſtand Diensiag abend 

7 Uhr. wichtige, gemeinſame Sitzung im Fraktionszimmer. 
Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzia. Dienstag, den 4. Ang., 

abends 732 Uhr, in der Handels⸗ und, Gewerbeſchule, An 
der großen Mühle, Mitgliederverſammlung. Bortrag: 
Susru muß ein Sozialiſt Abſtinent ſein? Ref. Gen. 

D. M. B. Die Bertranensulänner ber Hetzungsmonteure, 
Klempner, Elektriker, verſammeln ſich am Dienstag, den 
4. Anguſt, abends 6 Ubr. im Büro, ‚ 

Berein Arbeiteringend [Anſikgruppel. Hente, Diensta 
7 Uhr: Uebungsabend für die VDartbrgofahyt. V 

Sattler, Tapezierer. Mittwoch, den 5. 8, abends 7 Uhr: Im 
blanken Tonnchen Verſammlung. ů 

Arbeiter⸗Ingend Schiblitz. Dienstag, den 4. Auguſt, Volks⸗ 
tanzabend. Mufkinſitrumente find mitzubringen. 

Berrin Arbeiter⸗JIugend Danzig. Mitiwochd den 5. Augußt, 
im Heim. Am Spendhaus. Bunter Abend für die 
Hamburgſahrer. Alles kommt pünktlich 7 Uhr-: Mit⸗ 
glieder der andern Gruppen ſind eingeladen. Muffkinſtru⸗ 
mente mitbringen. ů 

Allgemeiner Gewerkichaltsband. Donnerstas, den 6. Auguſt, 
abends 654 Ubr: Konferenz der Vorſtänbe aller freien 
Gewerkſchaften im Sitzungsſaale Karpfenſeigen 28. 1. Tr. 
Tagesordnung: Stellungnahme zum Tiſchler⸗ 
Rreik. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller 
Vorſtandsmitglieder in Pflicht. Der Bundesvorſtand. 

S.P. D. J. Beairk Schidlitz. Donuerstag., d. G. 8. 25: Mit⸗ 
aliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. 
Spill. 2. Abrechnung vom 2. Qnartal 25. 3. Berſchiedenes. 

SD. M. B. Eiſenbakuhanptwerkßätte. Am Donnerskag, nach⸗ 

  

  mittags 4 Ubr, Betriebsverſammlung im Werdertor. 
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Weeses Malfierimncfüen 
   

  

Hergestellt mit reinem Bienenhionig, 

x vum Dominiſf 
in behannt vorꝛũglicher Oualitdt eingetroſfen. 

LCacter: Neiiſbaſm MNr. 3. 
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Eiue Doppel⸗Ehe, die zuültis it. 
Seit vielen Jahren ſtreiten ſich die Juriſten über die 

Frage. vb es möglich ſei, baß ein Mann nachdein in Deutſch⸗ 
land geltenden bürgerlichen Recht zugleich mit zwei Frauen 
in rechtsgültiger Ehe verheiratet ſein kann. Beror das Bür⸗ 
gerliche Geſesbus in Straft trat, wurde e. OSur bereits 
aufgemorfen. Nun bat endlich. das Leben Juriſtenheit 
einen folchen Fall beichert. ů 

Er trug ſich vor einigen Jahren an einent baneriſchen 
Landgericht zu, und Rechtsanwalt Pkleger b5 3 über ibn 
auf Seite 655 der „Deutſchen Inriſtenzei 1525. Es han⸗ 
delt ſich um folgenden Tatbeſtand: Der Kaufmann K. Lebte 
mit feiner Ebefran A. in einer recht unglücklichen Ehe. 
ſewerd daran hatte ausſchließlich KX., — insbeiondere wegen 

   

   
die Feine Sihe Elage. Da aber das Zuſammen⸗ 
leben üchiehlich Zuhaltdar wurde. eini⸗ U0. Die beiden 
folgend 2 Die Frau ſollte die ebeliche Wohnung im ge⸗ 
keimen verlaffen, um ſo zu vermeiden, daß die unglücklichen 
Fumiffenverhälknille in die Heffentlichkeit gelangten. Der 
Ehemanm verpflichtete ſich, ſeiner Frau eine regelmäßtige 
monatliche Unterhaltsrente än bezahlen. ů 

Mit einem Nachtzug reiſte alſo die Ghefrau zu weit ent⸗ 
fernt in einem kleinen Ort wohnenden Verwandten. Was 
aber tat der Ehemann? Er ſchlug Lärm. wandte ſich an die 
Polizek., forſchte eifrig unb emſig nach dem Verbleib ſeiner 
Frau. Er erhos Klage auk Wiederherſtellung des ehelichen 
Sebens, und weil ſich die Frau poliseilich nicht abgemeldet 
batte, erwirfte er ſchlieblich die iffentliche Zuſtellung dieſer 
Slade. Da die Frau weit g weg war., nin unn dieſer 
öffentlichen Zuſtellnng nichts zu erfahren, meidete ſie fich 
natürlich nicht: es erging alfo Berſäumnisurteil. das 
falls geſtellt wurde und das Rechts kraſt erlane 

pünktlich die myondtf,   *
 

Unterdeffen ſchickte der Ehemann 

            

       

      

   

    

   

     

    

      

   

              

      

e. Aus religisſen Gründen erhob. 

‚ angen berichten; Ou Der.Kiokterkrrche der E inm Ra 
en: die das: Gotteshaus füllten, daß die Marien⸗Statue 

.Hinſehen kein Zwetſter mehr 0 bem münder a 0 Bob 
ſchaft von wund 

Prüfen und anerkennen 1ol. Die w 2 

p tarier ler weiß, warum] wird   De Segeirori 
L Eiess Siipvs,ber LupenWig M üesen 

un Lase in Huäet mset 
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wichtigſten 

Des Wunder der Techhuſl. 
(Sämtliche Aufnahmen von Chatronx.) 

    
bot des Selbümordes zu erlaſfen. Zu dieſer Maßnabme ſieht 
zee ſich durch eine wabre Selbftmordepidemie veranlaßt, die 
zurzeit in Griechenland berrſcht. Die Levorſitehende Ver⸗ 
ordnung, die mit Geſetzeskraſt erlaſſen werden wird, ſieht 
Strafen für den Selbſtmordverſuch vor auch für ſolche Per⸗ 
ſonen, die die Selbſtmordabſicht eines anderen kannten und 
ſie nicht zur Anzeige bringen. ů 

Det tanzbegeſſterte Ford. 
Pokkas unb Walzerkurke für ſeine Arbeiter. öů‚ 

Aus Detroit kommt die Meldung, daß Ford in ſeinen 
Fabriken eine Neuerung eingeführt hat. Man denke nicht 
an verbeſſerte Ausnutzung des Materials — der Maichinen, 
Der „ bis un beßten Seuch ännent —— ſind bei Feus letzt 
ſchon aaun Ha⸗ ESgenitht — man denke an 

und Tanz; denn 2 Vord iſt jc Philanthrop. 
Alſo: er hat aus Boſton einen Kanzlehrer angeſtellt. der den 
Arbeitern die altmodiſchen Tänge beizubringen hat, was da 
ſind Walzer, Polka und Gavotte. Miſter Ford enthüllt ſich 
als heftiger Geguer der nenen Tänze; er haßt Shimmy, 
Koxtrott und Tango „überhaunt alles, was vom Nigger 
kommt Schön. Und bas Luſtisſte bei der ganzen Geſchichte 
iſt, daß Heurt mit ſeinen Arbeitern mittanzt: den himm⸗ 
liichen Walzer, die zierliche Gavotte, die luſtige Polka. 
Das alles it kein Witz, bas iſt eine Funkmeldung aus 

SDetrott. Geſtern hatte Wiſter Furd den Einfall und heute 
meldet es die Preſſe erſchanernd der ganzen Welt. Es iſt 
doch etwaa ſchünes um die Entwicklung der Funkentele⸗ 
graphie. Da ſiud allerhanb möglichkeiten. 

Daß ſich Heury um das Seeleuleben der Arbeiter küm⸗ 
mert, wiſſen wir aus bem merkwürbigen nud ſehr lelens- 
werten Buch, in dem er leinen Aufſties ſchildert. Daß er 
aber auch um den Tansrhatämns feiner Dreher, Nieter, 
Mechaviker, Schloffer, eure und Schmiede beſorgt iſt, 
das mußten winr nicht. Sein Beiſpiel wird die Weigen⸗, 
Sbeice Per Siüat —— Mieiſch⸗, ols- und M und hin- 

reßhen. Darhm Go: lons kss ⸗Mister Fordi 
Silliam Garry, Ser Fleilchrönig uns meltbekannte Sege⸗ 

war in ſeinen Betrieben mit 

eeeeüee ſe 

* zund ſlellt jeinen 18 000 Angeſtellten und Ar⸗ 

ißt gegen das Alkoholverbot 
zaller aumten Sberrn in kenr? 

SSSSD 
erprceßiß arber Halfman — Das iſt ber Manu, der die 

irollter — iß far Siesereinfübrmg her 

Slipvs, ber! 

  

  

Hat iich een croßes Gunder zugekrage 
—8— Krdeis en We Ein ů jeinnkenen Gläubi nöliche Blick Ebdete allen in die Knie g enen Gläubigen freundliche Län. Der 

Papft ühermittelt und um Entſendung einer pät 
Phaſen dei Rasuſcher Ereicniſſes ſind in unſerer Vilblicen ä 

einer von der Flut 

3 Wrackſtücke entdeckt worben. Da der Zugang gur ů 
fait immer von der Brandung zugedeckt t Kiler S Bogel⸗ 

es unmdalich iit, auf einen z 

    
  

Andä⸗ s. 
Vrior 

     
     etner Abendandacht gewahrtenedt 
en zuerſt, ſie träumten, daun aber ſei bei 

  

lchen Kommiſſion gebeten, di⸗ 
Darſtellung feſtgehalben. 

    

    

das Wunder 
  

    

Die Berkündigung. 

  

Kurierter Provinzonkel. 
Ganz abgeſeben von der netten Weinſtube mit Damen⸗ 

bedienung in ber Friedenſtraße beſitzt Frau Emikie B. auch 
eine 19jährige Tochter, die nicht nur Margarethe beißt, ſon⸗ 
dern auch hübſch iſt. Sogar ſebr hübſch. Dies ſei hiermit 
der Wahrbeit gemätz feſtgeſtell. Daß die Damen B. im. 
Oktober vorigen Jahres ins Reſidenzkaftno kanzen gingen“ 
und ſich dort, wie man hoffen darf, recht gut unterhielten. 
wäre noch keiner näheren Betrachtung wert, wenn nicht das. 
unerforſchliche Walten des Schickſals auch Herrn Schlächter⸗ 
meiſter Dammer veraulaßt hätte, aus dem lieblichen Koswig 
nuüch dem ach ſo fündigen Berlin zu pilgern, um da die 
Fleiſcherei⸗Ausſtellung zu beſuchen. Wenn man den ganzen“ 
lieben Tag im Schweiße ſeines Angeũüchts Fleiſch beſichtiat: 
hat, ſo will man doch auch am Abend die Hände nicht in den 
Schoß legen, alſo ging Herr Dammer ins Reſtdenzkoſtno. 

Als man ſich keunenlernte, war die 1575 8820 vors, 
gerückt, der Herr aus Koswig hatte, ſo wird ſchon 
17 Flaſchen Wein konſumiert und ſchwebte auch ſo ungefähr 
im ſiebenten Himmel. Herr Dammer iſt ein Mann von: 
Welt, er machte Konverſation wie ein Cafſanova und lud die 
Damen ein, ihn nach ſeinem Hotel am Anhalter Bahnbof 
zu begleiten. Das wurde zwar abgelehnt, aber die Damen 
Tevunchierten ſich: „Ich habe ſelbſt ein Lokal“, ſagte Frau 
B. und dies iſt meine Tochter Margarethe, die kommt auch 
mit, es wird ſehr gemütlich werden. 

Es iſt unbekannt geblieben, welche kübnen Tränme dieſe 
Einladung in der allzu lebhaften Phantafte des Herrn 
Dammer auslöſte, jedenfalls trudelte man nach der Frieden⸗ 
Kraße und trank unter munteren Geſprächen noch vier 
Flaſchen Wein, das Stück zu 5 Mark, was nicht zu teuer iſt. 

Als Herr Dammer am Morgen erwachte, da war. die 
Brieft unter ſeilnem Kopfliſſen leer und am Abend 
waren noch über 100 Mark drin geweſen. Tief erſchüttert 
lief er zur Polizei und erſtattete die Anzeige., Leider konnte 
der Sachverhalt nicht meör reſtlos geklärt werden, denn 
wenn man in einer Nacht 21 Flaſchen Wein, zwar t ge⸗ 
trunken, aber doch immerdin bezahlt hat, verkiert Die 
ſtärkſte Brieftaſche das Gedöchtnis. Weiter Pih d eigentlich 
nichts in diefer tollen Nacht, das iſt das 
Dannmer, aber auch das Glück der Fran B. 

Die Teuhkbie eines deuiſchen Schilſes. Man wird ſich 
erinnern, daß die letzten ungewöhnlich heftigen Winterſtürme 

in den isländiſchen Gewüffern auch unter den dort tätigen 

Sentichen Fahrzeugen mehrer Opfer forderten. So 

dete der deutiche Trawler yern“ im Jauuar 

ſenkrechten Kltppenwand des ſenberges, ohne 

dieler Seuseifeklen Hfat⸗ Der Sßhirſsofein werden 
Die veraweifelten De der Schiflspfeife. Nun 
Monaten hat das Ungliick ſeine erichüätternde Beſtäätigung 

Küppens Bon einem erließ. um der ſich aw einem Seil 
lippenwand herunterli⸗ eſter augsrumehmen. 

ausgewaſchenen Hüble bie võ 
ichen der unglücklichen Deutichen. 
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ä Grund gang ungewõ 
kronrige Seßtäeilang machen können. Die Behörden erklären 
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ü bis zum 16. ö. M. wird bie 11. Deuiſche Oſtmeſſe 
in Königsberg ſtattfinden. Dicſer, kommt diesmal inſofern 
eine entung zu, als zu derſelben die Ein⸗ 

190 48 Meter, Höbe 13 Meter. Ramhafte Dentſche Firmen 
werden in dem „Haus ber Technik im Oiten ausſtelken und 
verſpricht dieſe Ausſtellung nach den ärzerſt zablreichen 
Anmeldungen, die für dieſelbe vorliegen, einen Umfang 
und eine Keichhaltigkeit anzunehmen, wie ſie noch nie im 
deulſchen Oſten gezeigt worben iſt. 

Di jähnte allgemeine Muſtermeſſe iſt auch mit einer 
„Banmeſſe und einem Landmaſchinenmarkt verbunden Die 
für die Landmaſchinenſchau in Fratr ommenden Plätze in 
Freien ſind vollkommen vert 

An vder bevorſtehenden 11. Königsberßer Meſſe wird ſich 
gauch Sowjetrußland beteillgen, das in einem belonderen 
Pavillon eine Kollekttwansſtellung von ruffiſchen Export⸗ 
produkten veranſtaltet. Aber nicht nur als Ansſteller iſt 
Rußland an der Königsberger Meſſe intereſſtert, jondern 
auch als Einkänfer. Es baben nämlich zablreiche ruſſiſche 
Berbände beſchloſſen, ihre Bertreter zum Einkanf von Ma⸗ 
ſchinen nach Königsberg zu entſenden. So hat die Altien⸗ 
geſellſchaft für Elextriflzierung der Sandwürtſchaft der M. 
d. S. S. R. den Beſuch ihres Vorñtzenden G. D. Zirrinva 
angekündigt. und in von der Verwaltung des Berbandes 
der rufüſchen Kartoffel⸗Genoſſenſchaften, Ing. Bobkom zur 
Königsberger Meiſe angemeldet worden⸗ 

Im Anftrage der Weißruſſiſchen Regiernüig wird der 
Profeſſor am landwirtſchaftlichen Inſtitut in. Minſt, Prof. 
Klutſchareff, die Königsberger Herbimeſſe Priuchen. Sein 
bejonderes Intereſſe gilt Iandmiriſchafflichen Maſchinen 
und Düngemitteln. Kus Mirſt iſt ferner der Syrñtzende des 
Kasdtlichen Lanbmaſchinenlagers für Seihßrukland. Chariton 
Tolopile, zur Köniasberger Herbitmeſſe angemeſbet. Seine 
Berhandlungen auf der letten Landwiriſchaftsansſtellnng 
der Deutſchen Oftmeſſe baben inswiſchen zn grelfbaren Re⸗ 
ſultaten geführt. U. a. wurde anf Gruns der in Königsberg 
augeknüpften Beziebungen große Beſtellungen von Milch⸗ 
kontrollapraraten und Moylferrtubrbör gemacht. 

So verſpricht die bevorſtebende Königsberger Meiße natb 
jeder Richtung bin äußert intereßant zu werden. Näßbere 
Anskünfte erteilt Die Danziaer Grichäftsnelle der Setzteren 
(Vorfüädt. Graben 58. Tel. 6). 

Nene Ieileauug ber volniſchen Ausſuhrösle. 
Unter Anfhbebmng ſamtlicher früberer Beſtimmungen in 

von der polniichen Reg'ierung eine neue zuſammenjiañende 
Verordnung Aber die Ausfubrzälle erkarſen orert. Hat cum 
2. Angnit d. J. in Kraſt getreten i I. Döicnnit Miiam 12 
Kr. 75)D. Die Vernrönmung brinat ciue Auiammeniteülung 

(unter Einſchlnß ienrer Saren. für dir die Ansfübrsölle c⸗ 
reiis abgeichefft wurden): Das fnb- 

Dicheiho- 

gende Saren Die Erbsbang brei volniien Sell⸗ 
tarifs or 28 Mai K & rüdsänsia 

Ticheilelwaltt Arlinn errinburten zit der Tie 

  

bafen Nordchinas, zwei 
amerifaniſchen Firma gebaute 
8000 Anschellten. Die 
Einwobner. Die beitehenden Auſt⸗ 
das ihineüiche Berfehrkminifterhem 
liche Erweiteruna beſchlußen. 
itekenden drei uere Fernriprccämter mit insgeſamt 
Anſchlüflen erri.b:- werben, Anb zwar., ben feaiſchen 
ichritten entforechend. vac bern vouflauternatiſchen Betxieb. 
Die Fernſprechanzage wird die grärte Cüötnas fein. Den 
Auftrag erbtelt nach iszkn Beitbewerben 2 E in Beclin. 
jchen Konkurrens die St⸗mers & Halstr.l-. 
die gecenwärtig bereiis in ker javantſchen Staht Aukobomna 
wei antomnttiche Ferniprechämter meit zmfarmmmer 12 000 Au⸗ 2 
ichlüflen bant. * 

Wie Sinke⸗Hokmann-Serke, Sie 
der Allge: erbielten 

Ein in Süamen. Die Techniicbe 
2 Eer Hämmiien vermmallet 

eie AeifEEurerh Ar Eum Telendban- mumd Tele- 
SEESE Ee, SMM E ſSler⸗ 

  

    Auuubſeus nächſter Norbpolnius. 
— wWas Elsworth Dazu ſast. auge 

Nach Aeußerungen Ellsworths, der in Nenvork. — 

troffen iſt, dürfte ein Nördpolflua mit einem Zeppelin nicot 
Frage kommen, da er ſich zu teuer ſtellen würde, obgleich 

berfelbe ſich für diefen Zweck beſſer als ein Fluazeng eiane. 
Ellsworth wird alle Einnabmen aus den Filmveriäufen und 
Sorträgen Amundſen zur Verfügung ſtellen. Ameribaniſche 
Tachkreile meſſen den Aeußerungen Eilsworths, wonech in 

ablebbarer Zeit bie Anfnabme einer Jevvelinverbindüngs⸗ 
Itnie zwiſchen Europa und Amerika möglich ſei, aroße Be⸗ 
deutung bei. Die Pläne Eckeners lies Ellsworth unerwähnt; 
er erklärte nur, daß Amundſen unter allen-Umſtänden auch 
den nächſten Flug zum Nordvol fübren würde. 

Mie betrogene Staudtſparhaſſe Fürſtenwelde. 
In der großen ehmalle wen 800 800 85 bei beu die Stadt⸗ 

parkaſſe von Fürſtenw. um 500 000 March hekrogen wor⸗ 
ſen war, iſt nach einer acht Monate lana geführten Bor⸗ 

unterluchung die Anklage erhoben worden. Sie richtet ſich 
Laufr die Woeck 28 aner Ja c0bi Rom . gehrfrts, den 
anfmann erner Jaco mer, Wehrfritz, „ 

Güntber Jacobi, weiter gegen Dr. Köckeritz und die 
ſpielerin Stoerck, ſowie den Direktor der ſtäbtiſchen Spar⸗ 
kaffe Fürſtenwalde, Dauber. Gegen die Hauptbeteiligten 
lantet die Anklage auf Müngverbrechen und vollendeten ſo⸗ 
wie verſuchten Betrng. Sie hatten Aktien verſchiedener Un⸗ 
ternehmungen gefälſcht und bei der Stadtſparkaffe von 
Fürſtenwalbe ins Depot gegeben, wofür ihnen ein Kredit 
von 500 000 Mark eingeräumt worden war. Auch verſchie⸗ 
dene Privatperſonen ſind von den Haupibeſchuldigten um 
größere Beträge geprellt worben. 

Ueberſihwenmungshataſtraphe in Norbameriia. 
Schäden im Werte von 5 Milllonen Dollar. 

In Detroit ſind durch ſtarke Regengüſſe von 18 Stunben 
Daner für fünf Millionen Dollar Schäden verurfacht wor⸗ 
den. Alle fünf. Automobilfabriken per, Stadt, 
darunter auch diejenige von Ford, musten ſchließen,⸗ 
da das Waffer die Keller überſchwemmt hat. Der elektriſche 
Strom iſt änmeiſt unterbrochen, ebenſo die Telegraphen⸗ 
leitungen und die Telephonleitungen. 

  

UHeberſchwemmungen im Schwarawald. Infolge weitper⸗ 
breiteter, vielfach wolkenbruchartiger Gewitter⸗ und Plas⸗ 
regen in Süddentſchland führt die Mehrgaßl der Schmarz⸗ 
waldflüſfe Hochwaffer. Die Niederungen ſind überſchwemmt. 
Bei längerem Anhalten des Unwetters iſt mit einem ſtarken 
Steigen ber großen Flüſſe zu rechnen. ů 

Wetterſturz in Deſterreich. Sonntag nachmittag iſt ein 
ſtarker Wetterſturz eingetreten., der eine ſtarke Abkübtung 
und beftige Stürme mit ſich brachte. Der Sturm bält au, ſo 
daß das Innsbracker Flngzeug nicht ſtarten konnte. Biele 
Gebände wurden durch den Sturm beichädtat. 

Im Gelänanis verbrannt. Am Montog in, wie erſt letzt 
bekannt wird, im Keller des -Poligeigefängniffes in Sofia 
ein Brand ausgebrochen. Dabei ſind die dort inhaftterten 
beiden Miniſter der bäuerlichen Stambulinfki⸗Negkerang, 
Lyrie Pawlem und Peter Janev bei lebendigem Leibr ver⸗ 
brannt. Manſ vermuiet allgemein, das der Brand abſicht⸗ 
lich angelegt worden ifl. um ſich der beiden oppoltttonellen 
Pylitiker au entledigen. 

e, e, — jen 'e ere 

5 die bereits die Berhaktung Des Renbanben 

   

Ein Peirrchlicher Kunjinl. Stavanger Aſtonbladet“ melbet. 
amerifantiche Kouniul in Stananger abbernfen 

weil bas amerifaniſche Konfulct den Bertreier der 
Cunanb⸗Linie bei der Ausſtellung von Pänen für Amerika 
PenEnmiat Dat. 

Seſbfimurb einer unbekannten Geiheskranken. Ein tra- 
Loerfal frielte ſich Muntag morgen gegen ĩ 

   



Ueber allen Gipfeln 
steht unsere ESstunsfühigkeit 

     
     

   
       

Sparkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchgehend nach opengasse 386//838 

Nebenstellen: 
— Alistädtischer Graben 93 ů Langfuhr, Hauptstraſſe 106 

72 Langgarten 14 Neufahrwasser, Olivaer Straſtle 38 
Annahme von Spareinlagen bei bestmõöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

FiömebmOn nol I. Lartels & b0.u x 
2 

Größtes Haus am Platze 

Grohe Mühle 

         
    

  

  

  

    
    

    

  

     
     

    

   

     

    
   

     

     

    
   

  

   

  

   

    

Post- -Telephon in ellen Zimmern 

* 

Wintergarten: Tana-Palals 
Eegantes Weinrestamrent — Fockingstube 

  

  

    kunstierspiele ſErstklasaiges Kaberoth Henommiertes 
— X* —......— — ů 

Bonbonniere Süeialhals Mühlenfabrikate 
Größte und eleganteste Bar im Freistaat ‚ — 

  

   

    

       
   

  

   

  

     

    

  

  

Solinger Efbesteclxe — 

e Möbel jeder Art 
Eigene elektrische wie Schrünke, Tische. Stühle, Solas usw. 

Gro 68 chle erei ö helart auch gegen Teilzahlung. sehr buüs 

— — Möbelhaus David 
Feine Bürstenwaren 

   

     
   

    

Maire's Honditorei und Pafé 
Cegr- 1ES8 Schmiedegasse Nr. 8 Ger 1883 

Täglich frisches Gebclk 
Spezialität: Mairewasser 

ü Bcsiellungen auf Torten werden prompt erledigt 

   
   

    

   Altstädtischer Graben Nr. 11 

    

   Billige Preise! 

EWALD VETTER 
Nachf. Kurt Moritz 

Breitgasse Nr. 6. Telelon 8048, 8040 

   
   

Tbfnaa-Wrnpne ax Pipftual 
O. Boismard 7 innh. S. Bulinskl 
NKsaub. Uirrbt üa. am Hahnhok. Tel. 2899 
Photographische Apparate: 

Iea* Contesss * Ernemann * Görtz 
Entwickeln von photograph. Platten u. Filmen 
Spexialität: Strelchtertige öHerben 

Filrdie1eine Hüche 

ARTHUR JUCKSCN 
Fernapr. 18984 Pfeflerstadt 49 Pernspt. 1894 

Preixvverte Belenehtangzkörper 
Elektrische Licht- und ——— 

Batterien, Taschenlampen, hlotore. Solinger Stahivaten. 
Rosierreuge. Taracili jeler Adler und Komet 

Oplisch-mechanische Werkstalt 

lfl. Korelt & C0. 

        
   

    

   

   
   

    

      
    

  

   

    

    

  

     

   

     

  

Jeder 

  

  

       
    

          

   

    

DILXEILIIII der Wert auf ein gutes Bier legt, Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 
* Telephon 3270, 3570 

libetz-Tatelsent t FI N Kt Peris, 11 Rue tles peilles Etcuries 
  

  

Lioekz-Mtranen-Sensol é die beliebten ů‚ * 
iehen Simt⸗ H Großhandlung 

beh, Euasbemev, Wa .— — B Sre für Kurzwaren, Besatzartikel 
—   

Trikot Strumpfw— 
Hell, Märzen. Export, Porter, Hahen u PWaren 

Otto lioetz Nachi. Malz, Weilbier 

Ceaußimittel Fabrik Mlerbrauerei Lronhari Wans Cseseme . PasenateEuluksiescnben 
für den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 

Kassub. Hamt 4/5 - femiif 3309. 5I2 Tel. 870 DANZIG CLel. 870 stets lohnend. tãglich Eipgang von Neuheiten 

  

Danziger Essigsprit- u- Mostrichfabrik 
Taelephen-Aumchluf 73 Er. Schwulbengasse 34 

ſnalike-Essla] H. R. Hallle KXCo. ſiaäde Morid 
        

ö Sämtliche Ober- und Unterleder — ü 

„SAROTTI“ ————————————— BORG- Zigaretten 
FfREZz B08S8, Dazid, Hosmart 8, Tef. 1604 preisgekrönt, bevorzugt der Kenner 

—* Lungüiuhr, Hauptehnse 124 Telenhan 419094 

  

Lobeene samtlicher Prucksachen i in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 3 ꝓPDPDPDMDMRRNRRRNRRRT Paradiesgasse 32 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co.   
 



      

    

    
   

       

ESUM OSminIEII 
  
  

Cchte horner NMonigkuechen, Stemmictster, 
Korhorhnchen,CebRiehen, Srmien, Syefler⸗ 
Kxichen, Aciss Matrfel, Ciegnitzer Domben 
Bretæel, Mcatzenztmgen, Madxes, S*- 
t &E Jaclen, XOnrtriren, 

I Oressen Wuenpen Liocd enwebeRes, 

Iederrerkanmter 6 Sen Auret 
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— in Kurz. u Weiß- unti Uolunren Henen- 
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und Damenwäsche, Trikotagen. Sckürzen 

Eadeartikeln. Haus- untl Küchengeräten souiie 

Glas- untl Purzellanwaren 

kfinden Sie während des     

DOMIAIKS 
in allen meinen Abieilungenl 

— — 

Llius alssteis — é W. & G. Neumann G. m. b. H. 

MmhmenSüH 2-1 iegeniber lur MHanklhniln e 
       

   
        

    
         

       

    

  

  

Haus- und Küchengerate öů ZUMDOMINIK 
E iID f ů D 

Aluminiumgeschhre GUMMI BALLE 
Slaswaren und Porzellan Fußballblasen — 

kauit wan Fut und vorteilhaft unü Mundharmonikas 

Eumn &e en = Desten eei ünsee e— 

GEER. SLSIMHSFF 
AIAriDe 5 

2—— 

Wiederverkzsfer erhalten koken Eabatt 

W. Sioeris 

      

Arbelterbehleidenn 
———— 

—— ' 272 
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Dle Pfeege Mädtiſcher Spielplipe 
Die Erhaltung eines guten Raſentypus auf den Spiel⸗ 

zlätsen bildet die ſtändige Sorge der Platzbeſitzer. Ein ge⸗ 
pflegter Raſen iſt nicht nur dem Auge ein bK40 5 Anblick, 
fondern für die Technik des Spieles (Fußball, Handball, 
Hockeyv und Schlagball) von ausſchlaggebender Bedeutung⸗ 
Es bedarf keiner beſonderen Erwähnung, daß bdie ver⸗ 
kloſſene Hitzperiode der Spielplatzpflege durch die Stadt recht 
ſchwere Aufgaben geſtellt hat. Trotz reichlichen Waffergebens 
waren ausgebrannte Stellen nicht zu vermelben. Die 
Schonuna ſolcher Flächen iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, 
die in einiichtsvollen Sportkreiſen auch anerkannt wird. 
Beniger bekannt indeſſen iſt, daß öke weitaus ſchwerſten 
Beſchädigungen eines Spielraſens dann eintreten, wenn er 
Unmittelbar nach einer plötzlichen Durchnäffung, wie Platz⸗ 
regen, Tauwetter u. dergl. zu Wettſpielen verwendet wird. 
Das Waſſer auf der Sberfläche iſt dann noch nicht genügend 
eingezogen, namentlich bei ſchwerem Untergrund (auf dem 
Eblers⸗Platz Lehm, auf der Kampfbahn Riederſtadt Straßen⸗ 
ſchutth und bildet ſich eine „matſchlae, Schicht, untermiſcht 
mit Pfützen. Auf dieſer Schicht ſind beim Kampf um den 
Ball mit den ſchweren klötzebewehrten Stiefelr Riſſe und 
Aufwüblungen unausbleiblich, die das Gras ſamt Wurzel 
ausreiten. Solch ein Platz iſt ſchwer wieder in Ordnung 
zu bringen, die ausgeriſſenen Büſchel müſſen ſoroſam feſt⸗ 
geſtampft und mit der Unterſchicht verbunden werden, was 
erßt bei längerer Schonung des Platzes der Fall iſt. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo entſtehen häßliche Kablſtellen, die be⸗ 
trächtlichen Umfang erreichen können, wenn der Platz in der 
beſchriebenen Weiſe mehrfach überanſtrengt wird. — 

Daher kann eine rationelle Spielplatzunterhaltung nach 
ſtarken Durchnäſünungen ein Spiel auf äu pflegendem Raſen 

erſt wieder aulaſſen, wenn das Waſſer eingezogen und die⸗ 

Pfützen und der. Matſch verichwungen ſind. was im Sommer 

je nach Unterarund und Wind in 174 bis 2 Stunden der 
Fall ſein dürfte. ‚ 
Nach dieſen Frundſätzen erfolat die Raſenpflene auf den 

ſtädtiſchen Spiel⸗ und Sportvlätzen. Die Entſcheidung 
barüber, ob ein VPlatz voll ſvielkähia iſt oder nicht. kann auch 
nicht durch. Beranſtalter. Schiebsrichter oder Snieler eines 
Wettſpieles gefällt werden. bie erſahrungsgemäß leicht ae⸗ 
neigt ſind. die Vflege der Spielplätze der Freude am Wett⸗ 
kampf nachzuſtellen. ſondern muß bei dem Platkhrſitzer licgen, 
der die Laſt der Unterbaltung träat und der Algemeinheit 

dafür verantwortlich iſt. daß die Sportanlagen auch in der 

Qualität genügen. 5 

Bantötiakeit in den Vororten. 
Auch in der ſüdlichen Gegaend von Tanzia reat ſich in die⸗ 

ſem Sommer die Bautätkakeit in den Vororfen und auf dem 
Pals ſehr. In Obra⸗Niederfeld. in der Näße der Sport⸗ 

alle. 
Richert⸗Danzia ſeit einigen Wochen mit dem Neubau der 
pParitätiſchen 14klafügen Gemeindeſchule beäonnen. und man 

kann jetzt ſchon an den aufſtrebenden Mauern erjiehen. 

welche Dimenfionen der Schulbau einnehmen wird. — Der 
Anfanas Juni d. K. angeſangene Neubau eines Wobnbauſes 
kür den erſten Kirchhofswart auf dem alten St.⸗Groras⸗ 
kirchfofe in Ohra träat bereits die Richtkrone und ſoll zum 
Herbft d. J. bezunsfertia ſein. — In der Südſtraße gehen 

zwei Privathänſer ihrer Vollendung entaegen. — Am Ohraer 
Ereuzweae beſchliekt ein fetzt neuerrichtetes Hous die dartige 

Straßenfront. — An Guteberberae erſteht abſfeits der Dorf⸗ 
aße auf den Wieſen ein Nrivatgebände. — Gärtner Zindel 

in Scharfenort ſteht im Beariff, ſich ein neues Wohnbaus 
auf dem Gelände des Beſitzers Jobann Schönenge zu e 
bauen. — Das Lehrerbaus in St.⸗Albrecht iſt in der vi 
monatigen Bauzeit ſchon ſoweit gediepen. daßs die Maler⸗ 

arbeiten in den nächſten Tagen vergeben werden können. 

       

  

  

    

Ein nuehrlicher Reiſender. 
Donzig verkauite als Reiſender, 

Der Kohlenbedarf 
der Dienſtſtellen für die Heizperinde 1925ʃ26 ſoll ver⸗ 

geben werden. Die Bedingungen für die Lieſerungen 

jind in der Regi ratur des Amtes. Hohe Seigen 3,, 

Zimmer 91, gegen eine Gebühr von S8. — Gulden 
erhältlich. Schriftliche Angebote ſind bis fpäteſtens 
15. Auguſt, lI Uhr vorm. an die unnterzeichnete 

Vienſtſtelle einzuzeichen. 118722 

Staatl Amt für Elektr- urd Wärmemiriſchaft 

aus gutem Hauſe 
jofort geincht. V1 

Kanfhaus Indower⸗ 
Schmiedegaſie 23/24. 

Junge kräftige 

Musangettelle 

r Caumann P. G. in 
„die er von ſeiner          

   

  

EBevor Sie 

kaüffen. 

verviamen Sie vießkl. gaur 
mverduucEch serr Riesen- 

SE etn Lei us 2a 
rrrirwerte Schiatiiunt 

——— 
enemtimmer 

Grenadiergaſſe 83. 

P 

wird nach dem Entwurf des Regiernnasbaurats“ 
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Palinin in Tafeununn 
Mistter Bolttett-Hüss. 

bier der Speiſewirt Mendel Grinſtein und der angebliche 

gezahlt hätten, um nach Belgien zu gelangen. abet ihr 
„Wunſch ſei nicht erfüllt worden. Auch werbe ihnen das Geld 

nicht zurückgezahlt. Grinſtein und Werber wurden bann in 

Firma erßalten, hatte. Ex war verpflichtet, ber Ftrma die. 
Ware oder das Geld Bars au liefern. G. bielt es aber für 
beßßer, wenn er die re. verkaufte und das Gelb für ſich 
dehielt. Vor dem Schöffengericht erzählte er, die Schlöſſer 
ſeien jo ſchlecht geweſen, daß er ſie fortgeworfen habe. Na⸗ 

bereits vorbeſtraft Gericht verürteilte ihn wegen 
Unterſchlggung In 75 Gulden Geldſtraffe. 

Geprellte Auswanderer. 5* 

In einer Berbandlung vor dem Schöffengericht Sam ſo 
recht das Elend der Auswanderer zum Ausdruck. Polniſche 
Staatsbürger, vielfach Juden, wollten nach Belgien aus⸗ 
wandern. Ibnen feblen aber die Päſſe mit den Sichtver⸗ 
merken uſw. In Danzia aibt es Perſonen, die ſich damit 
beſchäftigen, Auswanderunasluſtige mit Schiffen nach Vel⸗ 
glen und anderen Staaten zu ſchmugaeln. Angeklagt war 

Schloſſer Mordtke Werber. Beide kamen aus Lodz. 
Grinſtein ließ durch Werber den ankommenden Aus⸗ 

wanderungsluſtigen auf dem Hauptbapnhof ſagen, daß er 
die Leute für 25 Dollar nach Velgien ſchaffe. Er werde ſie 
auch noch eine Woche verpflegen. Die Leute aingen auf das 

Angebot vielfach ein und zahlten das Geld gleich oder in 

Raten. Grinſtein ſuchte nun im Hafen von Neufabrwaſſer 
die Bekanntſchaft von Matroſen auf ausludiſchen Dampfern 
und beſprach mit ihnen die Möalichkeit, dieſe Leute auf das 
Schiff zu brinaen und ins Ausland binüberzuſchmuageln. 
Vielfach iſt ihm das auch gelungen, aber nicht immer. Die 
Leute waren dann ihr Geld los und hatten keine Ausſicht, 

fortzukommen. Ein Schuszpoliziſt bemerkte eines Abends, 
daß etma 30 bis 40 Perſonen entrüſtet vor der Türe des 

Grinftein ſtanden und die Türe einbrechen wollten. Als der 

Schutzvoltziſt näher kam, verſchwanden ſie anfangs, blieben 

dann aber doch ſteben und beklagten ſich erreat bei dem Be⸗ 

amten darüber. daß ſie Geld, bis 100 Dollar, an Grinſtein, 

Hakt genommen und batten ſich nun zu verantworten. Die 

Anklage laukete zunächſt auf Betrug. aber es ſtellte ſich ber⸗ 

aus, daßk ſie tatiächlich Leute nach Belgien geſchmmagelt 
hatten. alſo eine Vorſpiealuna falſcher Tatſachen nicht vor⸗ 

lag Das Gericht verurteilte Grinſtein wegen Unterſchlaauna 

der Gelder von den Leuten. die er nicht befördert batte und 

wegen Paßveraehens zu 150 Gulden. Geldſtrafe und den 
Werber wegen Paßvergehens zu 60 Gulden Gelbſtrafe. 

  

Strafansfetzung gegen Rückerſtattung der unterſchlagenen 

SEumme. Ein Angeſtellter aus Danzig unterſchlug ſeiner 

Firma 179 Gulden und hbatte ſich deshalb vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Er wurde zu einem Monat Ge⸗ 

fängnis verurteilt. Ihm wurde jedoch Strafausſetzung ge⸗ 

währt unter der Bedingung, daß er der Firma die unter⸗ 

ichlagene Summe. die er verkneipt hat, zurückerſtattet und 

außerdem eine Geldbuße von 50 Gulden bezahlt. 

Vom Berunfnngsgericht freigeſprochen. Der Arbeiter 

Eugen Vierkant in Danzig wurde vom Schöffengericht wegen 

gefährlicher Körperverletzung; zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 

fängnis verurteill. Er legte gegen das Urteil Berufung ein. 

Die Berufungsitrakkammer ſprach ihn frei. 

Zu dem letzten Untall auf der Danziger Werjt. bei dem 

der Schloffer Erich Kowalskowſki von einem Eiſenbahn⸗ 

waggon ſtürzte und eine ſchwere Beckenquetſchung erlitt, er⸗ 

halten wir zu unſerer Notitz pon der Direktion der Werft 

eine längere berichtigende Darſtellung. Die Direktion legt 

darin auf die Feſtſtellung Wertz daß ſie an einer Transvort⸗ 
verzögerung des Verungꝛückten nicht Schuld iſt. K. habe 

zunächſt weiter gearbeitet und ſich erſt gegen 2 Uhr zur 

Ueberführung in das Krankenhaus gemeldet: der Trausport 

wäre dann ſojort erfolgt. 
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Bällen rückſichtslos bombardiert wird 

  in Qualität unerreicht. ůi 

roßen Ausſtat⸗ ſo Lautet der unbezahlbare Titel der SüO 
Harry Walbdau, die tungsrevue von Willy Prager un 

türlic wurde Mraſt. Das Weri nicht, geglaubt. Er iſt - Handelt Wilhelmiheater für den Auguſt beſorgt hat. Es 
ſich da, zwecks Motivierung der⸗ ſteckbriefartigen 

Keberſchrift, um einen fingierten Diebſtahl von beſagten 
.100 000.-der einem Detektiv plus Aſſiſtenten plus Milliar⸗ 

därstochterl⸗Diebin) allerſeitig erwünſchte Gelegenheit gibt, 

von Neuvork über London, Paris, Hamburg, Berliu, Wien 

nach Bagdad zu flitzen, was teils im Duftſchiff, teils auf einer 

Filmleinwand vonſtatten geht; und die Stationen werden 

gemacht, damit das Publikum etwas zu ſehen kriegt, denn 
der Detektiv, geriſſen, wie ſolche Kerls nun einmal nicht; 

anders ſein können, ahnt natürlich von Anfang an den 

ganzen Schwindel ů 
Nicht weniger als 30 Bilder ſind zu überſtehen, von un⸗ 

gleicher Kurzweiligkeit. Am beſten gelungen ſind die Szenen, 

in denen ſich die Berliner Keßheit austoben, darf.— „Stra⸗ 

ßenſzene“, „Liebe auf den erſten Blick“, das Nachtbild „Nimm 

det Meſſer“ — wo auch die muſikaliſche Pointierung reizvoll 

wirkt; ſtimmungsvoll⸗der magiſch beleuchtete „Opiumrauſch“, 

originell die Fußball⸗KRummer, wenn das Publikum mit 
und ſeine eigene 

Spielfreude ein bißchen austoben darf. Daß die obligate 

Modenſchan nicht fehlt, daß mit trikotfreiem Franeufleiſch 

nicht geſpart iſt, daß Reklame für eine Zigarettenfirma be⸗ 

trieben wird, und — daß Friderikus Rex, der Aermſte, wie⸗ 

der einmal daran glauben muß, braucht kaum ausdrücklich 

betont zu werden. 
Von den ſoliſtiſch Beteiligten zeichnen ſich BVicky Werck⸗ 

meiſter und Rolf Brunner aus, während Paul 

Kronega geſanglich nicht befriedigt. Ein Kammerſüänger, 

namens Max Krauß, gibt ſich für den General Zieken 

aus und benimmt ſich dementſprechend. Wohingegen die 

netten Empire⸗Girls auf engliſche Manier ihre Glied⸗ 

maßen ſtrampelnd bewegen und ein Wiener Ballett ſich 

um die Gartenlaubenromantik des Walzers bemühen. 

Die Leute amüſieren ſich (vor allem mit den Bällen) 

köſtlich. R. 
  

Beſtrafung eines Lüſtlingss. In Langfuhr nehmen die 

Klagen darüber nicht ab, daß kleine Mädchen von Männern 

durch unzüchtige Handlungen beläſtigt werden⸗ Dies ge⸗ 

ſchieht beionders in den Anlagen, ſogar am hellen Tage. 

Der Kaufmann J. B. in Langfuhr tat dies ſeit einigen 

Fahren und hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 

antworten. Er verging ſich gegenüber Schülerinnen. Das 

Gericht verurteilte ihn zu 300 Gulden Geldſtrafe. 

Zum Domnik. Die Zeit des Dominik iſt ſeit ſeher beliebt 

und als günſtige Einkaufszeit bekannt. Die Geſchäftswelt 

gibt ſich daber auch in dieſem Jahre Mühe, um dem kritiſch 

ſichtenden Publikum vorteilhafte Angebote zu machen. Wir 

verweiſen auf den heutigen Inſeratenteil unſerer Zeitung. 

————————...
. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 4. 8. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Lloty 0,.98 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 
Scheck London 25,16 Danziger Gulden 

Berlin, 4. 8. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20.,3 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 4. Anguſt. ichtamtlich) 

Weizen 128—1830 Pfö. 16,00 bis 12,00 G., 125—127 Pid. 15,50 

bis 16,00 G., Roggen 14,75 bis 1550 G., Wintergerſte 12.25 

bis 12,75 G., Futtergerſte 15,60 bis 15,80 G., Hafer 15,50 Lis 

15,80 G., kleine Erbſen 13,00 bis 1400 G. Viktoriaerbſen 

15,00 bis 17,00 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 

waggonfrei Dansig.) 
——3k—————ñ 5 ————...22— 

Berantwortlich: für Politik i. B. Fritz Weber, kür Dan⸗ 

ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 

für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzla. 

Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

  

Empfehle in meinen sämtlichen Geschäſten in bekannt bester Qualität: 

Peingie tlänische Tafelbutter .pro Pld. G 3.20 

Mies-gu Tufeiburter .. 
Feinsée hiesige Tüfelbutter lll. 

Pf. Dür. Eein. Amarik. Schmaj. 
Hünisches Elasenschmaljs 

Feinsie Härnanine „mada Prürät· 
„ aullimüdd EHi 

——— 

  

Haibfett-Häses. . . 0 
Geisg. Vulffett-Semmirer-MEO pre Pii. C 

Lund. . 2 . 1. .. ED DGSE 

———— j—— — 1.0 

Uielchhkäse an, Viienen Bass 
KLöbei-Kans 
Finserhkut 
Daämzie 

MMAMhEAAEO 16 

2 Angeh 

Knickeier 
fehr b1II. zn verk. σ 

Aabammisanle Ar- ün 

Sperialität * Feinste 
— 2 vollfette 

   
·· üeeee„ Lier. 

Georg Valtinat 
Dampf-Molkerel ‚ 

banzig-Langtuhr, Hauptstrahe 58. TLel. 415 7 u. 41s 7 
Engroa-Verkauf mthe wa 9 b＋ 2 UH Deniig. BarbergAssO 7. Tel. 596 

V . Pro P. Gl. GU ua 1.40 

  

Während der Melle 1* 
möl. Zim. a. 1 od. 2 Achtung! 

Herren abzugeb. Eytl. Damenſchneid. 

auch an Danuermicter.anber n. ſchick arbei⸗ 

ng. u. 3853 Volksſt. lend, empfiehlt ſich 3. 

Deerg Secere⸗u es erdei Fir⸗ 
fanb. Schlafftelle Sunasſite. Varihol⸗ 

2.60 pe, 2 Suls Lirchengaffe22.. 
* Brabank 22, 2 Tr. 

1.35 Awird W — 
1 35 u. im Freien getrock. 

„ Suntei Vasrirgaiſchen 

1.55 kerarbeil Nr. . Sel——2 

jeber Art w. ſauber u. m. nur beſt. Material 

20 e2 
1.15 0 Karte genügt. ansgef. Ang. u. 3850 

1.15 
1.20 

Nant a. K. EWW.-L. SolkSB 

iüb GichdlpmhenSrlen, Leerde 
fämtliche Dacharbeiten gerrmann. 6(842⁵ 
und Ninnenansbeſſern Langgarter Wali 10. 
werden gut u. fauber 
ausgeführt. Ang. unt Wenn Fel. Emma 0.60 
38854 a. b. Exp. Volksit. Dick ihre Wäſche in 8. 

2.40 Sämtl. Stepparbeiten ih dieſewe.. 601 
9.65 iow. and. Reparat. — Iren Okremifi- 

Schuhwerk aller 

8.20 ſührt janber Liihues uur bel den Zuüühlinden 
aus — 
Schüſſeldamm 12, Bor⸗. Kichert, 
———— 3 Treppen. lrrahe 22 arn eenng 

Wäſche 
wird ſanber gewaſchen 
u. im Freien getrockn. 
Witme Auna Klein. 

Oßhra,Schönſeld. Begas. 

aller Arxt repariert 
E. Sunbbanſen, 
Mechanikermeiſter, 

An d. garoß. Mühle 1. 

  

  
 



    

    

      

   

   

  

   
         

    
   

     
    

        

       

       
     

     

     

   

         

ů Kranhenhans Danzig habe ich mich in Dunzig. 
Kohlenmarikt N. 9 H. as 

Spexialarxt für Haut-, Harn- 
ů unci Ceesclechts Erankheiten. 
niedergelassen. 

Dr. mæd. IPiiſſi OCrlomad 
Sprechstunden 9—1 und 27 

Telephon Nr. 5421 

2n allen Krunkenkassen æ ngelassen. 

  

Von der Reise zurücckk 

Zahnarzt Dr. GUTEH 
Langer Marki 36, Il. ser 4068. 

— 10—1 und 3—6. 18630 
  

   Toumme ucr Deste Gestssds Hakars 
Führe mut beste deutsche Marker. 

Fahrräder 

EKulsmis 

Maämtel, Schlänche, 
uurtüche abehör- rd Eröntttenl 

ebenfalls Sehr billig- 
EAhe ban.- Mste S 

Max WILLEFR, DAziGE 
1. Damm 14 * — 2. 

— Zigarren 
Ueberqee, 100 Stiüth pen 7 GSulden an. 

Auf Beianden 1 Prund Seangicben Sruit 

x öů ü ̃ 
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Sreeterüs Serle Onmt ErI SchuhbiEALEA FEED E OusES. . 45 %Stahlspäne mitieliein, großß- 

· S5——————————Cʃ—————DT—— 5 Tunbehner Piasss -aaa 4 

TEAhhnnier In RüEr, ECl. .. 1PEE ns 

  

z2um Dominik e&Tfra Hillig! 
Ves Mengenabgabe vorhehaltenI 

———.—.—————⁊ 

Korrellan SBlechpuren 
1 Lxller gistl, eiß ꝓD————————— 55 EHmer werainkt, 28 cm 2.35, 26 cm. . I.90 

4 SEEH S. versch. Fommen- Far 5P UIimmseen ve& Sroß. Wesch. Fomen ali P Wannen verz. ovel. 60 cmn .88, 55 cm.. 6.50 

2 Laftrehechter Waiß, bendng. groiß 25P een L Knder, versch. Form. 25 PWaschkessel verz, m. Abs., 36 cm 11.80. 

2 KEanerberher bunt dek.- andsg, Eroß i] . ch. Formen 15PFP 31 em 10.50 

IESDEH bunt dek. wuseck POm. Eroß S5P ——————————— MUaschhretter verzinkkl 2.45 

EIESEI M Ooler- ache Form. Gums. groß 1.2 Michiipür eB. EoiB.. .. .85 PBauewannes verinkt, groß.. .32.00 

TasSE M Goldr- ů———.—..— P für Kohlenkasten schwarz lackiert. .255 

Eestanrateurt Hohlenschaufein verzikt 80, lackiert GUlr 

Kafkresermict fer é6 Fersonen. teiläg. Teller masSsi, Eroh 25 P. mittel 40E, Kl. 35 P 

Mur Sola 

    
Uehrschaufeln schwarz lackiert. .25f 

mit GOlddeROr. . DunterDenbr. Iu , nae Fom Paar 65 P Eilchkannen Weinbiech, 2 Litfer 1.5 

15.25, 14.75 —.— E *E MEennmteet messür ... Faar 30E Heikeisen rund. arob, wittel, lein- . Eü- 
Frucht- u. Nartoffelnrsssen sterk veraunt 1.0 

Vtelmgut ü Spllibürsten-Garmitur u Biech. . 3.30 

Satr SrüalhsSein weiß, öfEE 
Ualbrehrchur . 20 L Zeitungshalter wür cie Woche. 2.90 

Aünng est Es austsg. 10 r 100Sun:Sele-Sous- Zamer u ieten. 20 bra., Gürilig —* 

  

Salnlüsren , Aih. Sescih. grohb- P 1. , Iiiter 

ů—E 15 12 13T AIIAumimiun 
Kemmatie- eg. gerein. FP EDchbe 

EIüenee ——— SD —— — — 185. zöp Scköpllüifel mati, starkes em . 65f 

Lerrinen f. vü. ES-;ß 245⁵ EMEEEE E Mbms- . 80Uarchschläge mi Stiel. watt, üet — 1⁸ 

—— z AEE i 1% Eem . 1.35 Wassthressel matt, exun schwer .. G.J5 

en FB. . 10 assemilen hawhoc, extra schwer . I.58 

SOEirren eiS Sroß. Boge- Iehler Bogemand bes nsk veiß . 28 P. Kasssrolten mix Stiel, matt. hok . 35 

1 Leler Rogemand, fei und fiach. weiß 25 P Schmuntönie vauchig. ertra Swer. . 4-0 

Helschtüßsls gerade Form, Konün 2.9 

Mürstemmaren ö 

      

EEIESAE ESbJZ.... I Sn E Ee= Bbe 5T＋Schmtbhbfirsten Eme.. 35 E 

MEEAHAIE 2n BeriSSSChe. r See S , 160 Eankuaschhürsten veiß, Fber. P   
  4.78 Wäscheleinen 20 m 1.90, 10m. 25 P 
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Kibuhie 1. — 

Wüin nei gfi 
—— jeber Tageszeit 

  

  

  

    

  

  
  

 


